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Einleitung

Die WEMAG Netz GmbH (WNG) betreibt ein Verteilnetz in Teilen Mecklenburg-Vorpommerns
sowie Brandenburgs und Niedersachsens. Das Netzgebiet liegt im Ubertragungsnetzgebiet der
50Hertz Transmission GmbH. Tabelle 1 fasst die geografischen und demografischen Struktur-
merkmale zusammen.

Tabelle 1: Geografische und demografische Strukturmerkmale des WEMAG-Netzgebiets (WNG)

Ohne unterlagerte Netzgebiete 8.060 km?
Gebietsflache . -

E!nschllethh unterlagerter Netzge- 8.680 km?

biete

Mecklenburg-Vorpommern 6.460 km? 80 %
Regionale Verteilung? Brandenburg 1.260 km? 16 %

Niedersachsen 340 km? 4%

. . . 2 o,

Siedlung und Bevélke- Stadtische Flache 1.740 km 22 %
rung Einwohner insgesamt 309.400

IFldichenverteilung ohne, Einwohnerzahlen einschliefSlich unterlagerter Netzgebiete. Bevélkerungsstand:
31.12.2025. Angaben gerundet.

Das Verteilnetzgebiet der WEMAG Netz GmbH gliedert sich in die drei Netzregionen Nord,
West und Stid (vgl. Abbildung 1).

Die Netzregion Nord umfasst eine Fliche von 2.420 km? ohne bzw. 2.610 km? mit unterlager-
ten Verteilnetzen. Sie liegt Gberwiegend im Landkreis Rostock (Planungsregion Rostock) und
schlie3t einige Gemeinden der benachbarten Landkreise Nordwestmecklenburg und Ludwigs-
lust-Parchim (Planungsregion Westmecklenburg) ein. Zum 31.12.2025 z3hlte die Netzregion
Nord, inkl. der nachgelagerten Netzgebiete, rund 110.100 Einwohner.

Die Netzregion West umfasst eine Fliche von 2.740 km? ohne bzw. 2.950 km? mit unterlager-
ten Verteilnetzen. Sie liegt liberwiegend im Landkreis Nordwestmecklenburg und schlief3t ei-
nige Gemeinden des benachbarten Landkreises Ludwigslust-Parchim sowie Teile von zwei Ge-
meinden des niedersichsischen Landkreises Luneburg (Planungsregion Landkreis Lineburg)
ein. Zum 31.12.2025 zahlte die Netzregion West, inkl. der nachgelagerten Netzgebiete, rund
112.000 Einwohner.

Die Netzregion Siid umfasst eine Fliche von 2.900 km? ohne bzw. 3.120 km? mit unterlagerten
Verteilnetzen. Sie liegt Giberwiegend im Landkreis Ludwigslust-Parchim und schlie3t Gemein-
den und Gemeindeteile des benachbarten brandenburgischen Landkreises Prignitz (Regionale
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel) ein. Zum 31.12.2025 zihlte die Netzregion Sid,
inkl. der nachgelagerten Netzgebiete, rund 87.300 Einwohner.
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Abbildung 1: WEMAG-Netzgebiet mit den Netzregionen Nord, West und Stid

Das WEMAG-Netzgebiet gehort zu den am diinnsten besiedelten Regionen Deutschlands. Die
vier Landkreise, in denen es liegt, zdhlen zu den 25 von knapp 420 Landkreisen und kreisfreien
Stadten mit der geringsten Bevoélkerungsdichte. Berechnet man die Einwohnerdichte ohne die
Netzgebiete der eingebetteten Stadtwerke, fallt sie im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH
nochmals geringer aus. Tabelle 2 zeigt die Werte fir das gesamte Netzgebiet und die drei Netz-
regionen im Vergleich zu den benachbarten Verteilnetzgebieten.

Tabelle 2: Bevélkerungsdichte nach Netzbetreiber und Gebiet

Einwohner je km? Einwohner je km? (inkl.
Netzbetreiber Gebiet (ohne Stadtwerke-Netzge- Stadtwerke-Netzge-
biete) biete)
Gesamt 34,5 35,6
Nord 40,0 42,2
WEMAG Netz
West 37,2 38,0
Sad 26,9 28,0
E.DIS Netz 58,1 --
Avacon Netz Gesamt 87,4 --
Schleswig-Holstein Netz 90,6 --
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In allen drei WEMAG-Netzregionen liegt die Bevolkerungsdichte damit unter den Vergleichs-
werten der benachbarten Netzgebiete. Am diinnsten besiedelt ist die Netzregion Sid.

Eine weitere Besonderheit des Netzgebiets ist die geringe Anzahl von Letztverbrauchern in der
Niederspannung. Sie liegt ebenfalls deutlich unter den Werten der umliegenden Netzgebiete.
Noch ausgepragter gilt dies fur die Netzebene 6 (MS/NS-Umspannung): Hier liegt die Anzahl
der Letztverbraucher im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH deutlich unter den Werten aller
benachbarten Netzgebiete.

Zudem weist das Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH bundesweit die geringste Lastdichte
aller Flaichennetzbetreiber in der Mittelspannung auf.

Dem steht eine deutlich héhere installierte Erzeugungsleistung gegeniiber. Zur Jahresmitte
2026 waren im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH 22.506 Stromerzeugungsanlagen mit ei-
ner installierten Nettoleistung von insgesamt 3,1 GW in Betrieb (ohne Netzgebiete der unter-
lagerten Verteilnetzbetreiber). Kapitel 1.1 beschreibt diese Erzeugungsstruktur ausfiihrlich.

Diese hohe installierte Erzeugungsleistung ist an ein Netz angeschlossen, das historisch fiir die
Versorgung eines diinn besiedelten landlichen Raums ausgelegt wurde. Im Jahr 2026 fiihrte
dies zu zahlreichen Engpassen im 110-kV-Netz. Sie entstehen, weil sich bei hoher Einspeisung
Lastfliisse in Richtung der Ubergabestellen zum Ubertragungsnetz ausbilden. Die Leitungsbe-
lastung nimmt dabei mit abnehmender Entfernung zum Netzverknipfungspunkt schrittweise
zu. Bereits heute sind daher zahlreiche Malnahmen zur Einspeiseabsenkung erforderlich, um
den sicheren Netzbetrieb aufrechtzuerhalten. Besonders stark betroffen waren mit Stand Sep-
tember 2026 die Trassen Hagenow-Boizenburg und Goérries-Hagenow. Abbildung 2 zeigt die
engpassbehafteten Betriebsmittel.

Um dieser Entwicklung zu begegnen, sind bis 2035 zahlreiche MalBnahmen im Hochspannungs-
netz vorgesehen oder bereits in Umsetzung. Dazu zdhlen unter anderem Netzverstirkungen
auf den genannten stark belasteten 110-kV-Trassen. Abbildung 2 zeigt diese MaBnahmen
ebenfalls, nummeriert gemal3 dem Erhebungsbogen der Bundesnetzagentur. Kapitel 2 be-
schreibt die MaBnahmen im Detail.
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Legende
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Netzgebiet WEMAG-Netz [

abgeschlossene MaBnahme

28aaa, 95aa, 141aa, 143aa, 156aa, 158aa, 167a, 187, 192,
200, 201, 202

vorgesehene MaBnahme

176a, 195, 203, 204, 207, 222, 239, 250, 255, 265, 270,
271, 273, 274, 275, 276, 277, 298, 300, 301

konkrete Planung

32aaa, 33aaa, 97, 164a, 166, 171a, 186, 190, 191, 194,
196, 196, 197, 199, 218, 278, 280, 280, 282, 284, 288,
290, 291, 292, 299

ilaa, 187, 292]

in Bau

95aa, 155a, 159, 160, 161, 162, 167a, 168, 169a, 172a,
0 173a, 174a, 175a, 185, 188, 193, 198, 205, 206, 208, 221,
[ — 223, 224, 225, 291, 292, 293

Abbildung 2: Aktuelle Engpdsse und geplante Netzmafsnahmen im 110-kV-Netz bis 2035

Der vorliegende Netzausbauplan ist als strategischer Entwicklungsrahmen zu verstehen. Die
dargestellten MalRnahmen, Mengengeriiste, Termine und Investitionsbedarfe geben den Pla-
nungsstand 2026 wieder und beruhen auf dem zugrunde gelegten Regionalszenario. Sie wer-
den im weiteren Planungsprozess regelmaRig lGberpriift und an die tatsiachliche Entwicklung
von Erzeugung, Verbrauch, regulatorischen Vorgaben und (ibergeordneten Netzausbauvorha-
ben angepasst (vgl. Kapitel 2.2).
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1 Planungsgrundlagen

Dieses Kapitel beschreibt die Daten des Regionalszenarios 2025 der Planungsregion Ost (PR-
Ost), die der Ausbauplanung zugrunde liegen.

1.1 Regionalszenario der Planungsregion Ost

Das Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH ist ein diinn besiedeltes Flachengebiet mit geringer
Industrieansiedlung. Diese Struktur flhrt bereits heute zu einem deutlichen Erzeugungsiiber-
schuss in der Region. Ende 2024 stand einer gemessenen Jahreshdchstlast von 408 MW eine
installierte EE-Erzeugungsleistung von ca. 3 GW gegenliber. Die volatil einspeisenden Energie-
trager Windenergie und Photovoltaik dominierten mit jeweils ca. 1,3 GW installierter Leistung.
Das groB3te Einzelsegment bildeten die Windenergieanlagen, gefolgt von PV-Freiflachenanla-
gen mit 0,9 GW und PV-Gebaudeanlagen mit 0,4 GW. Auch dies ist eine Folge der regionalen
Struktur mit grof3en landwirtschaftlich genutzten Flachen und geringer Bebauungsdichte. Kon-
ventionelle, Gberwiegend thermische Kraftwerke und sonstige erneuerbare Erzeugungsanla-
gen, z. B. einige kleinere Laufwasserkraftwerke, spielten eine untergeordnete Rolle.

Trotz zunehmender Elektrifizierung von Warmeversorgung und Verkehr lagen die installierten
Verbraucherleistungen Ende 2024 weit unter den Erzeugungsleistungen. Die Segmente Warme
und Elektromobilitdt lagen anndhernd gleichauf: 110 MW entfielen auf Warmel6sungen, 120
MW auf die Elektromobilitat. Konventionelle Lasten, vor allem Haushalte, Landwirtschaft und
Industrie, beliefen sich auf ca. 410 MW. Aus diesem erheblichen Ungleichgewicht zwischen
Erzeugungs- und Verbrauchsleistung ergibt sich bereits heute eine EEG-Einspeisequote von
liber 200 %, bezogen auf den Jahresstromverbrauch.

Der Zubau von GrofBbatteriespeichern stand im WEMAG-Netzgebiet 2024 noch am Anfang.
Bis Jahresende gingen erste Projekte mit einer Gesamtleistung von rund 20 MW in Betrieb.
Kleinbatteriespeicher mit einer Leistung unter 1 MW erreichten zusammen ca. 50 MW.

Die erwartete Entwicklung der installierten Leistung erneuerbarer Energien ist ein zentraler
Treiber der strategischen Netzausbauplanung. Tabelle 3 zeigt die Bestands- und Prognose-
werte, Tabelle 4 die daraus abgeleiteten Leistungszuwachse je Zeitraum. Fiir die Photovoltaik
wird ein duBerst dynamischer Zubau prognostiziert. Bis 2030 werden ca. 3,8 GW installierte
PV-Leistung erwartet. Das Freiflaichensegment wachst dabei voraussichtlich deutlich starker
als das Segment der Anlagen an oder auf Gebauden. Die Gebdudeanlagen wachsen voraus-
sichtlich um ca. 525 MW auf 935 MW; fiir die PV-Freiflachenanlagen wird innerhalb weniger
Jahre ein Zuwachs von 1,9 GW prognostiziert. Damit ist die Photovoltaik ab 2030 die Erzeu-
gungstechnologie mit der groBten installierten Leistung im Netzgebiet der WEMAG Netz
GmbH. Von 2030 bis 2035 setzt sich das Wachstum der PV-Freiflachenanlagen in vergleichba-
rer GroBenordnung fort: Innerhalb von fiinf Jahren werden weitere 1,8 GW erwartet. Damit
wird die Freiflachen-PV im Jahr 2035 zum groBten Einzelsegment der Einspeisetechnologien.
Das Wachstum der PV-Gebaudeanlagen verlangsamt sich dagegen moderat; ihre installierte
Leistung erreicht bis 2035 ca. 1,25 GW. Bis 2045 wird hier ein weiterer Zubau von ca. 425 MW
erwartet, sodass die installierte Leistung auf voraussichtlich 1,7 GW steigt.

Auch fir die Freiflichen-PV wird nach 2035 eine sinkende Wachstumsrate prognostiziert. Im
Zehnjahreszeitraum von 2035 bis 2045 ist ein weiterer Zubau von 2,2 GW zu erwarten. Bis
2045 wird damit eine installierte Leistung von 6,9 GW erreicht.
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Zusammenfassend ist fur die Photovoltaik ein starkes Wachstum festzustellen, das vor allem
vom Zubau im Freiflaichensegment getragen wird. Fir 2045 werden insgesamt ca. 8,6 GW in-
stallierte PV-Leistung erwartet. Das entspricht etwa einer Versechsfachung innerhalb des 20-
jahrigen Prognosezeitraums. Ein erheblicher Teil davon wird in den niachsten zehn Jahren er-
wartet, der starkste Anstieg in den ersten finf Jahren. Ab 2030 ist die Photovoltaik bezogen
auf die installierte Leistung die bedeutendste Einspeisetechnologie. Im Jahr 2035 |6sen die PV-
Freiflachenanlagen die Windenergie an Land als gréf3tes Einzelsegment ab.

Die Windenergie ist derzeit das gro3te Einzelsegment der Einspeisetechnologien; Ende 2024
betrug ihre installierte Leistung 1,3 GW. Auch fir diese Technologie wird bis zum Erreichen
eines klimaneutralen Energiesystems im Zieljahr 2045 ein erheblicher Zubau erwartet. Bis 2030
kommen voraussichtlich 1,8 GW hinzu. Die installierte Windleistung steigt damit auf mehr als
das Doppelte des Bestands von Ende 2024. Von 2030 bis 2035 flacht das Wachstum mit einem
Zubau von 1,2 GW leicht ab. Dieser Zuwachs innerhalb von nur flinf Jahren entspricht jedoch
nahezu der gesamten Ende 2024 installierten Windleistung. Fir die Zeit nach 2035 geht die
Prognose von einem weitgehend ausgeschépften Zubaupotenzial aus. Entsprechend steigt die
installierte Leistung von 2035 bis 2045 nur noch moderat um 300 MW.

Die installierten Leistungen der Ubrigen erneuerbaren Erzeugung bleiben Giber den gesamten
Prognosezeitraum weitgehend konstant und auf niedrigem Niveau.

Konventionelle Kraftwerke auf Basis fossiler Brennstoffe spielen im Netzgebiet der WEMAG
Netz GmbH ebenfalls eine untergeordnete Rolle. lhr Betriebsende wird vor allem fiir den Zeit-
raum nach 2035 erwartet. Im flir 2045 angenommenen klimaneutralen Energiesystem sind sie
nicht mehr vorgesehen; Tabelle 3 weist fiir dieses Jahr keine konventionelle Kraftwerksleistung
mehr aus.

Fir 2045 wird im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH eine Erzeugungsleistung aus erneuer-
baren Energien von 13,3 GW prognostiziert. Dem steht eine ebenfalls dynamische Entwicklung
der installierten Verbraucherleistung gegentiber. Den gréBten Anteil haben dabei GroR3pro-
jekte, vor allem Rechenzentren. In den letzten Monaten war ein zunehmendes Interesse von
Investoren an solchen Vorhaben zu beobachten. Diese Entwicklung diirfte vor allem auf dem
wachsenden Bedarf an Rechenkapazitit fiir neue Kl-Modelle beruhen. Der gréB3te Leistungs-
zuwachs wird in den nachsten Jahren erwartet: 710 MW im ersten Prognoseabschnitt bis 2030
und weitere 500 MW von 2030 bis 2035. Bis 2035 wird somit mit einer installierten Last von
Uber 1 GW gerechnet. Danach flacht die Entwicklung etwas ab; mit 1,7 GW erreicht die instal-
lierte Leistung im Jahr 2045 ihren hochsten Wert im Prognosezeitraum. Allein diese Sparte
wirde damit im zugrunde gelegten Szenario einen Zuwachs an installierter Verbraucherleistung
verursachen, der etwa dem Vierfachen der 2024 gemessenen Jahreshdchstlast entspricht. Die
Leistungszuwachse der betrachteten Verbraucher sind ebenfalls in Tabelle 4 zusammengefasst.

Neben Rechenzentren ist die Elektromobilitdt ein weiterer wesentlicher Treiber der Lastent-
wicklung. Fahrzeughersteller bringen derzeit zahlreiche neue Elektromodelle auf den Markt,
gleichzeitig steigen die Zulassungszahlen von Elektro-Pkw. Fiir die Prognoseabschnitte bis
2030 und 2035 wird in dieser Sparte ein rascher Hochlauf erwartet. Bis 2030 steigt die instal-
lierte Ladeleistung um 520 MW auf 640 MW. Fiir 2035 geht die Prognose von mehr als 1 GW
(1,1 GW) aus.

Tabelle 3 gibt einen Uberblick (iber die installierten Leistungen im Bestandsjahr 2024 und in
den Prognosejahren 2030, 2035 und 2045. Tabelle 4 erginzt diese Ubersicht um den absoluten
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Zubau ausgewahlter Technologien in den jeweiligen Zeitraumen. Die Werte in Tabelle 3 sind auf
5 MW gerundet.

Tabelle 3: Mantelzahlen des Regionalszenarios 2025 der Planungsregion Ost flir das Netzgebiet der WEMAG
Netz GmbH. Leistungen in MW, Photovoltaik in MWp; Werte auf 5 MW gerundet.

Bestand
Technologie (2024) 2030 2035 2045

Photovoltaik auf oder an Gebiuden (MWp) 1.250 1.675
Photovoltaik Freiflache (MWp) 940 2.850 4.640 6.880
Windenergie an Land 1.300 3.115 4.340 4.625
Windenergie auf See 0 0 0 0
Sonstige erneuerbare Erzeugung 155 160 160 150
Konventionelle Kraftwerke 130 125 120 0
\g/\e/i;mepumpen (fir dezentrale Warmeldsun- 100 145 220 470
Elektrischer Bedarf fiir zentrale Warmeldsungen 10 110 155 320
Elektromobilitat 120 640 1.085 1.450
e
Stand-Alone Rechenzentren 0 710 1.210 1.710
Elektrolyseure 0 250 390 690
Kleinbatteriespeicher (< 1 MW) 50 300 405 540
GroRbatteriespeicher (ab 1 MW) 20 25 730 1.480
Pumpspeicher 0 0 0 0

Tabelle 4: Zubau ausgewdhlter Technologien nach Zeitraum. Leistungen in MW, Photovoltaik in MWp.

Photovoltaik auf oder an Gebauden (MWp) +525 +315 +425
Photovoltaik Freiflache (MWp) +1.910 +1.790 +2.240
Windenergie an Land +1.815 +1.225 +285
Stand-Alone Rechenzentren +710 +500 +500
Elektromobilitat +520 +445 +365
Elektrolyseure +250 +140 +300

Elektrolyseure konnen potenziell zur Verringerung des EE-bedingten Netzausbaus beitragen.
Wie Rechenzentren kénnen sie (iber langere Zeitraume hohe elektrische Leistungen beziehen.
Zugleich lasst sich ihre Leistungsaufnahme flexibel an Erzeugungsschwankungen anpassen.
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Entsprechende Anlagen werden iberwiegend, wenn auch nicht ausschlieflich, in raumlicher
Nahe zum Wasserstoff-Kernnetz erwartet, welches das Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH
im Osten und Sldosten quert. Gegenliber dem letzten NAP wird nun mit einem beginnenden
Hochlauf gerechnet. Bis 2030 wird mit dem Netzanschluss der ersten Anlagen in einer Gro3en-
ordnung von 250 MW gerechnet. Danach setzt sich der Hochlauf etwas langsamer fort; fiir
2035 wird eine installierte Leistung von 390 MW prognostiziert. In den folgenden zehn Jahren
bis zum Zieljahr der Klimaneutralitidt 2045 kommen weitere 300 MW hinzu, sodass insgesamt
690 MW erreicht werden (vgl. Tabelle 3). Die im NAP 2024 genannte Prognose von 1,4 GW
wird damit deutlich abgesenkt.

1.2 Voraussichtliche Entwicklung der Versorgungsaufgabe

1.2.1 Aktuelle Versorgungsaufgabe

Die Verteilung der installierten Leistungen auf die Netz- und Umspannebenen verdeutlicht die
zentrale Rolle der erneuerbaren Energien im heutigen Energiesystem. Insbesondere Photovol-
taik- und Windenergieanlagen, Giberwiegend in der Hochspannung angeschlossen, pragen die
Einspeisestruktur des Netzgebiets (vgl. Tabelle 5). Tabelle 5 weist die Bestandswerte ungerun-
det aus; die Werte in Tabelle 3 sind auf 5 MW gerundet.
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Tabelle 5: Aufteilung der Bestandswerte aus dem Regionalszenario 2025 auf die Netz- und Umspannebenen.
Leistungen in MW, Photovoltaik in MWp; ungerundete Werte.

uw uw uw
H6S/HS HS/MS MS/NS

Photovoltaik auf oder an Gebiuden (MWp)

Photovoltaik Freiflache (MWp) 0 511 16 360 14 36
Windenergie an Land 0 889 53 360 0 0]
Windenergie auf See 0 0 0 0 0 0
Sonstige erneuerbare Erzeugung 0 0 20 120 2 14
Konventionelle Kraftwerke 0 0 120 3 6 0
;/l\:i;r::)pumpen (far dezentrale Warmelo- 0 0 0 0 0 100
sElIJ?‘I;t;i;cher Bedarf fiir zentrale Warmelo- 0 0 0 10 0 0
Elektromobilitat 0 0 0 0 0 120
Konventionelle Last (umfasst Haushalte,

Gewerbe, Handel, Industrie, Landwirt- 0 78 120 70 30 110
schaft)

Stand-Alone Rechenzentren 0] 0 0 0 0 0
Elektrolyseure 0 0 0 0 0 0
Kleinbatteriespeicher (< 1 MW) 0 0 0 0 0 47
GroRbatteriespeicher (ab 1 MW) 0 0 7 11 0 0
Pumpspeicher 0 0 0 0 0 0

Den groRten Anteil an der installierten Erzeugungsleistung hatte Ende 2024 die Windenergie
an Land mit insgesamt rund 1,3 GW. Davon waren rund 889 MW an das Hochspannungsnetz,
360 MW an die Mittelspannung und 53 MW an die HS/MS-Umspannebene angeschlossen.
Offshore-Windenergieanlagen gibt es im Netzgebiet nicht.

Die installierte Leistung der PV-Freiflaichenanlagen betrug Ende 2024 rund 940 MWp. Sie kon-
zentrierte sich vor allem auf die Hochspannung mit 511 MWp und die Mittelspannung mit
360 MWp. Kleinere Leistungsanteile waren an den HS/MS- und MS/NS-Umspannebenen so-
wie in der Niederspannung angeschlossen. Die PV-Gebaudeanlagen erreichten eine installierte
Gesamtleistung von rund 408 MWp. Anders als die Freiflichenanlagen verteilten sie sich deut-

lich starker auf die verbrauchernahen Netzebenen, mit Schwerpunkten in der Niederspannung
(198 MWp) und der Mittelspannung (184 MWp).

Die sonstigen erneuerbaren Erzeugungsanlagen erreichten eine installierte Leistung von insge-
samt rund 156 MW, (berwiegend in der Mittelspannung (120 MW) und an der HS/MS-Um-
spannebene (20 MW). Konventionelle Kraftwerke spielten mit einer installierten Gesamtleis-
tung von rund 129 MW eine untergeordnete Rolle. Der GroRteil dieser Leistung war an der
HS/MS-Umspannebene angeschlossen (120 MW); in den nachgelagerten Netzebenen waren
nur geringe Leistungen vorhanden.
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Auch Speichertechnologien gewinnen zunehmend an Bedeutung. Die installierte Leistung der
Kleinbatteriespeicher konzentrierte sich Ende 2024 nahezu vollstindig auf die Niederspannung
und betrug dort 47 MW. Grof3batteriespeicher waren dagegen iberwiegend in der Mittelspan-
nung und an der HS/MS-Umspannebene angeschlossen. Die in Tabelle 5 ausgewiesenen Leis-
tungen der GroRbatteriespeicher summieren sich auf 18 MW, davon 11 MW in der Mittelspan-
nung und 7 MW an der HS/MS-Umspannebene.

Zusammenfassend zeigt die Verteilung der installierten Leistungen eine Zweiteilung der Netz-
struktur. Gro3e Windenergie- und Freiflichen-PV-Anlagen waren iberwiegend an das Hoch-
spannungsnetz angeschlossen und bestimmten dort die Anforderungen an die Transportkapa-
zitaten. PV-Aufdachanlagen, Balkonkraftwerke, Elektromobilitdt und dezentrale Speicher wa-
ren dagegen vor allem in den Mittel- und Niederspannungsnetzen angesiedelt. Die Ladeleistung
der Elektromobilitdt betrug 120 MW und war vollstandig der Niederspannung zugeordnet (vgl.
Tabelle 5).

1.2.2 Voraussichtliche Entwicklung der Versorgungsaufgabe bis 2030

Auch bis 2030 bleibt das Netzgebiet nach heutiger Prognose deutlich durch die Einspeisung
aus erneuerbaren Energien gepragt. Die prognostizierte Entwicklung der installierten Erzeu-
gungsleistungen (vgl. Tabelle 3) lasst erwarten, dass sich dieser Trend verstarkt. Die Anforde-
rungen an die Integration dezentraler und zentraler Einspeiser steigen voraussichtlich auf allen
Netz- und Umspannebenen. Wesentliche Treiber sind Photovoltaik und Windenergie. Sie ver-
schieben die Erzeugungsstruktur weiter hin zu héheren installierten Leistungen und gréBeren
Anlagen.

Fir die Photovoltaik wird sowohl bei Dach- als auch bei Freiflichenanlagen ein deutlicher Leis-
tungszuwachs erwartet. PV-Dachanlagen werden voraussichtlich weiterhin tiberwiegend in
den verbrauchernahen Netzebenen angeschlossen. Entsprechend ist vor allem in der Nieder-
spannung, an der MS/NS-Umspannebene und in der Mittelspannung mit steigenden installier-
ten Leistungen zu rechnen. Die zunehmende Verbreitung von PV-Anlagen auf Wohn- und Ge-
werbegebauden dirfte die Einspeisung weiter dezentralisieren und die Anforderungen an die
nachgelagerten Verteilnetze erhéhen.

Parallel dazu wird ein erheblicher Ausbau der PV-Freiflichenanlagen erwartet. Neben der An-
zahl der Anlagen nimmt auch die durchschnittliche GroBe der Solarparks kontinuierlich zu. In
der Vergangenheit wurde ein wesentlicher Teil der Freiflichenanlagen in der Mittelspannung
oder in nachgelagerten Netzebenen angeschlossen. Zunehmend verlagern sich die Anschliisse
jedoch in héhere Spannungsebenen. Wegen der steigenden Anlagengréen werden bis 2030
voraussichtlich vermehrt Anschliisse an der HS/MS-Umspannebene, in der Hochspannung so-
wie unmittelbar an der H6S/HS-Umspannebene erforderlich. Im zugrunde gelegten Szenario
sind fir 2030 insgesamt rund 2,1 GW der installierten Freiflaichen-PV-Leistung in der Hoch-
spannung und an der H6S/HS-Umspannebene angesetzt. Die relative Bedeutung der unteren
Netzebenen fiir den Anschluss grofRer Freiflaichenanlagen nimmt dagegen voraussichtlich wei-
ter ab.

Bei der Windenergie zeigt sich eine vergleichbare Entwicklung. Sowohl die Anzahl der Anlagen
als auch die installierte Gesamtleistung nehmen weiter zu. Gleichzeitig steigt die Leistung ein-
zelner Windenergieanlagen stetig, sodass sich neue Windparks zunehmend an hoheren Netz-
ebenen orientieren. Im zugrunde gelegten Szenario werden bis 2030 insgesamt rund 3,1 GW
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an installierter Windenergieleistung erwartet. Die Hauptlastfliisse in Richtung der Netzver-
knipfungspunkte zum Ubertragungsnetz diirften dadurch zunehmen.

Gleichzeitig verandert sich dadurch die Erzeugungsstruktur in der Mittelspannung. Wahrend
die installierte Erzeugungsleistung in der Niederspannung, an den MS/NS- und HS/MS-Um-
spannwerken sowie in der Hochspannung zunimmt, wird fiir die Mittelspannung selbst ein
Rickgang erwartet. Ursache ist, dass vor allem Windenergie- und PV-Freiflichenanlagen, die
bislang in Teilen an die Mittelspannung angeschlossen wurden, wegen ihrer zunehmenden
GroBe kiinftig voraussichtlich bevorzugt in h6heren Spannungsebenen angeschlossen werden.

Die installierten Leistungen konventioneller Kraftwerke und sonstiger erneuerbarer Erzeu-
gungsanlagen bleiben im Prognosezeitraum nach heutiger Einschatzung weitgehend konstant.
lhr relativer Anteil an der Gesamtleistung nimmt dadurch weiter ab, wahrend Windenergie und
Photovoltaik als tragende Saulen der Stromerzeugung weiter an Bedeutung gewinnen.

Auf der Verbrauchsseite pragt vor allem die fortschreitende Elektrifizierung die Entwicklung
der Versorgungsaufgabe. Insbesondere die Elektromobilitdt fiihrt zu einem deutlichen Anstieg
der Anschlussleistungen. Der iberwiegende Teil der Ladeinfrastruktur wird in der Niederspan-
nung angeschlossen und wirkt sich unmittelbar auf die Belastung der Ortsnetze aus. Ergdnzend
entstehen zunehmend gréRBere Ladeinfrastrukturen, etwa Schnellladehubs oder Ladeeinrich-
tungen an Autobahnstandorten fiir Pkw und Nutzfahrzeuge. Wegen ihres hohen Leistungsbe-
darfs werden sie voraussichtlich Uberwiegend an die Mittelspannung oder direkt an HS/MS-
Umspannwerke angeschlossen und kénnen dort neue Lastschwerpunkte bilden.

Darliber hinaus werden Rechenzentren bis 2030 voraussichtlich wesentlich zur Lastentwick-
lung beitragen. Nach den derzeit bekannten Projekten ist ein Anschluss Gberwiegend in der
Hochspannung oder unmittelbar an H6S/HS-Umspannwerken zu erwarten. Wegen ihres hohen
Leistungs- und Energiebedarfs kbnnen Rechenzentren zu bedeutenden Lastschwerpunkten im
Netzgebiet werden. Sie erhéhen damit zusatzlich die Anforderungen an die Netzkapazitdten in
den Uibergeordneten Netzebenen.

Zusammenfassend bleibt das Netzgebiet nach heutiger Prognose auch bis 2030 deutlich ein-
speisegepragt. Durch wachsende AnlagengréfRen dirften sich die Netzanschliisse der Erzeu-
gungsanlagen zunehmend in héhere Netzebenen verschieben. Windenergie- und Freiflichen-
PV-Anlagen werden voraussichtlich verstarkt an die Hochspannung und die H6S/HS-Um-
spannebene angeschlossen, wahrend sich der Ausbau der Dach-PV weiterhin auf die verbrau-
chernahen Netzebenen konzentriert. Auf der Verbrauchsseite fiihren Elektromobilitdt und
neue GroRverbraucher wie Rechenzentren zu zusatzlichen Lastzuwachsen. Insgesamt steigen
damit die Anforderungen an die Transportkapazitidten des Hochspannungsnetzes ebenso wie
an die Aufnahmefahigkeit der Mittel- und Niederspannungsnetze.

1.2.3 Voraussichtliche Entwicklung der Versorgungsaufgabe 2031 bis 2035

Auch von 2031 bis 2035 bleibt das Netzgebiet im zugrunde gelegten Szenario deutlich durch
die Einspeisung erneuerbarer Energien gepragt. Der weitere Ausbau von Photovoltaik- und
Windenergieanlagen lasst die installierte Erzeugungsleistung erneut steigen; die Anschluss-
struktur verschiebt sich dabei voraussichtlich zunehmend in héhere Spannungsebenen. Ursa-
che sind vor allem die wachsenden Anlagengréen von Windparks und PV-Freiflaichenanlagen.
Sie stellen hohere Anforderungen an die Anschlussnetzebene und werden voraussichtlich zu-
nehmend direkt an Umspannwerken oder in der Hoch- bzw. Héchstspannung angeschlossen.
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Die hochsten Zuwachse der installierten Erzeugungsleistung werden an der H6S/HS-Umspann-
ebene sowie in der Hochspannung erwartet. Wesentliche Treiber sind der weitere Ausbau der
PV-Freiflaichenanlagen und der Windenergie. Auch in der Mittelspannung wird ein weiterer
Leistungsanstieg prognostiziert, der vor allem auf zusatzliche PV-Freiflaichenanlagen zurlick-
geht. In den nachgelagerten Netzebenen setzt sich zudem der Ausbau der Dach-PV fort. Ent-
sprechend wird sowohl an den MS/NS-Umspannwerken als auch in der Niederspannung ein
deutlicher Anstieg der installierten Erzeugungsleistung erwartet.

Besonders deutlich zeigt sich diese Entwicklung bei den PV-Freiflichenanlagen. Sie sind der
wesentliche Treiber des Leistungszuwachses in der Hochspannungsebene. |hre installierte Leis-
tung in der Hochspannung und an der H6S/HS-Umspannebene steigt im zugrunde gelegten
Szenario bis 2035 auf insgesamt rund 2,9 GW. Grund dafir ist die Annahme, dass gréf3ere So-
larparks wirtschaftlich und technisch bevorzugt an leistungsstiarkeren Netzanschlusspunkten
angeschlossen werden.

Auch die PV-Dachanlagen entwickeln sich weiterhin dynamisch. Ihr Zubau konzentriert sich
Gberwiegend auf die Nieder- und Mittelspannung und dezentralisiert die Erzeugungsstruktur
dort weiter. Die installierte Leistung der PV-Dachanlagen in der Nieder- und Mittelspannung
steigt nach heutiger Prognose bis 2035 von etwa 500 MWp auf rund 700 MWp. Die Anzahl
der angeschlossenen Anlagen erhéht sich gegenliber 2030 voraussichtlich um nahezu 60 %.
Die Dach-PV bleibt damit ein wesentlicher Treiber fiir die Entwicklung der verbrauchernahen
Netzebenen und erhoht die Anforderungen an die Spannungsregelung und die Aufnahmefahig-
keit der Verteilnetze.

Die Windenergie bleibt nach heutiger Prognose bis 2035 das leistungsstarkste Einzelsegment
im Netzgebiet; ab 2035 wird sie von den PV-Freiflichenanlagen abgelost. Ihre installierte Leis-
tung steigt im zugrunde gelegten Szenario von rund 3 GW auf etwa 4,3 GW und ist damit ein
malgeblicher Treiber der erforderlichen AusbaumalRnahmen. Gleichzeitig setzt sich die Verla-
gerung der Netzanschliisse in héhere Spannungsebenen voraussichtlich fort. Ein zunehmender
Anteil neuer Windparks wird voraussichtlich unmittelbar an héheren Netzebenen angeschlos-
sen. Damit gewinnen die Netzverkniipfungspunkte zum Ubertragungsnetz und die groRraumi-
gen Transportkapazitaten im Hochspannungsnetz weiter an Bedeutung.

Auf der Verbrauchsseite pragt weiterhin vor allem der Hochlauf der Elektromobilitdt die Ent-
wicklung. Insbesondere im privaten Bereich wird ein deutlicher Ausbau der Ladeinfrastruktur
erwartet; die installierte Leistung steigt vor allem in der Niederspannung. Mehr private Lade-
einrichtungen flihren zu héheren Lasten in den Ortsnetzen und erhéhen den Verstarkungsbe-
darf in den verbrauchernahen Netzebenen. Gleichzeitig gewinnen intelligente Betriebs- und
Steuerungskonzepte an Bedeutung, um die vorhandenen Netzkapazitdten moglichst effizient
Zu nutzen.

Insgesamt ist von 2031 bis 2035 eine weitere deutliche Zunahme der installierten Erzeugungs-
leistung zu erwarten. Grof3e Wind- und Freiflachen-PV-Anlagen orientieren sich voraussichtlich
zunehmend zur Hoch- und Hoéchstspannung, wahrend die Dach-PV ein wesentlicher Treiber
fur die Mittel- und Niederspannungsnetze bleibt. Auf der Verbrauchsseite fiihrt vor allem die
Elektromobilitdt zu steigenden Anschlussleistungen. Die Versorgungsaufgabe wird damit so-
wohl von steigenden Transportanforderungen im Hochspannungsnetz als auch von einer zu-
nehmenden Belastung der verbrauchernahen Netzebenen bestimmt. Aus dieser Entwicklung
ergibt sich der Bedarf an weiteren Netzverstiarkungen und am Ausbau der Netzinfrastruktur,
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um die Integration der erneuerbaren Energien und die Versorgungssicherheit langfristig zu ge-
wahrleisten.

1.2.4 Voraussichtliche Entwicklung der Versorgungsaufgabe 2036 bis 2045

Fir den Zeitraum von 2036 bis 2045 wird eine weitere Zunahme der installierten Erzeugungs-
leistung erwartet. Der Zubau konzentriert sich dabei voraussichtlich zunehmend auf ausge-
wahlte Spannungsebenen. Gegenliber den vorangegangenen Planungszeitrdumen zeichnet sich
eine starkere Konsolidierung der Erzeugungsstruktur ab. In den unteren Netzebenen lisst die
Wachstumsdynamik nach heutiger Prognose teilweise nach. Bei den Windenergieanlagen
durfte sich dagegen der Trend zu immer gréf3eren Anlagen und damit zu Anschliissen an leis-
tungsstarkeren Netzebenen fortsetzen.

Die groBten Zuwiachse der installierten Erzeugungsleistung werden in der Hochspannung und
an der H6S/HS-Umspannebene erwartet. Haupttreiber ist der weitere Ausbau der PV-Freifla-
chenanlagen, die wegen ihrer Gré3e und hohen Einspeiseleistung voraussichtlich zunehmend
direkt in der Hochspannung angeschlossen werden. Auch an den HS/MS-Umspannwerken wird
ein weiterer Leistungsanstieg prognostiziert. Er geht im zugrunde gelegten Szenario im We-
sentlichen auf zusatzliche Freiflichen-PV-Anlagen zurlick, die fir einen Anschluss an die Mit-
telspannung bereits zu grof3 sind, fir einen direkten Anschluss an die Hochstspannung jedoch
nicht gro3 genug.

In der Niederspannung setzt sich gleichzeitig der Ausbau der Dach-PV fort. Die installierte Leis-
tung steigt voraussichtlich weiter und dezentralisiert die Erzeugung im verbrauchernahen Netz-
bereich zunehmend. In den UGbrigen Spannungsebenen bleiben die installierten Leistungen nach
heutiger Prognose weitgehend konstant. Die Erzeugungsentwicklung konzentriert sich in die-
sem Zeitraum damit voraussichtlich auf zwei Pole des Energiesystems: groBe Freiflichenanla-
gen in den hoheren Netzebenen und zahlreiche dezentrale Dachanlagen in der Niederspan-
nung.

Bei der Windenergie wird nach den starken Ausbauphasen der Vorjahre ein deutlich geringerer
Leistungszuwachs erwartet. Zusatzliche Windenergieprojekte werden voraussichtlich vorwie-
gend in der Hochspannung bzw. an der H6S/HS-Umspannebene angeschlossen. Die insgesamt
installierte Windleistung steigt daher nur noch moderat. Gleichzeitig zeichnet sich ab, dass neue
Windparks wegen ihrer AnlagengroBen und Anschlussleistungen liberwiegend an leistungsstar-
ken Netzverkniipfungspunkten der oberen Netzebenen angeschlossen werden.

Fir das Zieljahr 2045 ergibt sich im zugrunde gelegten Szenario eine deutlich konzentrierte
Erzeugungsstruktur. Von der prognostizierten Gesamtleistung von rund 13,3 GW entfallen
nach heutiger Prognose etwa 10 GW auf die Hochspannung und die H6S/HS-Umspannebene.
Diese Leistung stellen im Wesentlichen Windenergie- und PV-Freiflichenanlagen bereit. Die
grolRraumige Einspeisung erneuerbarer Energien diirfte damit kiinftig die Anforderungen an die
Transportkapazititen der Hochspannung und an die Netzverkniipfungspunkte zum Ubertra-
gungsnetz bestimmen.

Darliber hinaus wird an den HS/MS-Umspannwerken ein deutlicher Leistungsanstieg erwartet.
Auch hier sind PV-Freiflichenanlagen voraussichtlich der dominierende Ausbautreiber. In den
darunterliegenden Netzebenen verlieren Freiflaichenanlagen dagegen an Bedeutung, da neue
Projekte nach heutiger Einschitzung Giberwiegend in héheren Spannungsebenen angeschlos-
sen werden.
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Bei der Dach-PV setzt sich die Entwicklung zu einer dezentralen Erzeugungsstruktur voraus-
sichtlich fort. In der Niederspannung sind PV-Dachanlagen nach heutiger Prognose das mit Ab-
stand groRte Erzeugungssegment und bestimmen malgeblich die Einspeisesituation in den
Ortsnetzen. Die hohe Anzahl dezentraler Anlagen erhéht die Anforderungen an Spannungsre-
gelung, Lastflussmanagement und Netzflihrung in den unteren Spannungsebenen.

Zusammenfassend zeichnet sich fiir den Ausbau bis 2045 im zugrunde gelegten Szenario eine
zunehmend zweigeteilte Entwicklung ab. GroRe Windenergie- und Freiflichen-PV-Anlagen
stellen voraussichtlich den tiberwiegenden Teil der Erzeugungsleistung bereit und sind in den
oberen Netzebenen angeschlossen. Die dezentrale Stromerzeugung erfolgt tiberwiegend Uber
Dach-PV-Anlagen in den Niederspannungsnetzen. Die kiinftige Versorgungsaufgabe wird da-
her nach heutiger Einschatzung gleichermaBen vom Transport grof3er regenerativer Leistungen
im Hochspannungsnetz und von der Integration zahlreicher dezentraler Erzeugungsanlagen in
den Verteilnetzen bestimmt. Diese Entwicklung unterstreicht die Notwendigkeit der Fortfiih-
rung des koordinierten Ausbaus der gesamten Netzinfrastruktur bis 2045.

1.3 Entwicklungen im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH

Um kiinftige, fir die Netzausbauplanung relevante Entwicklungen im Netzgebiet der WEMAG
Netz GmbH analysieren zu kdnnen, wurde eine Datenbasis aufgebaut. Sie beschreibt das Netz-
gebiet anhand zahlreicher Merkmale, darunter

e die Einwohner- und Haushaltszahlen,

e der Bestand an Wohn- und Nichtwohngebauden,

e der Bestand an StraBenfahrzeugen,

e der Bestand an Stromerzeugungsanlagen und

e der Bestand an Ladeinfrastruktur fir die Elektromobilitat.

Die Daten liegen auf Gemeindeebene als Zeitreihen fir die Jahre 2015 bis 2025 vor. Damit
lassen sich neben den aktuellen Werten auch Entwicklungstrends analysieren und fortschrei-
ben. Die Daten stammen vor allem aus der amtlichen Statistik des Bundes und der Lander
Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg und Niedersachsen sowie aus den Statistikportalen
der Bundesnetzagentur und des Kraftfahrt-Bundesamtes.

Zur Abbildung des Netzgebiets und seiner drei Netzregionen auf Gemeindeebene wurden zu-
nachst alle Konzessionsgemeinden einbezogen, in denen das Unternehmen die Grundversor-
gung mit Strom wahrnimmt. Sonderfille, in denen Gemeinden nur teilweise im Netzgebiet lie-
gen oder sich auf zwei benachbarte Netzregionen verteilen, wurden soweit moglich bertick-
sichtigt.

Abbildung 3 zeigt die Netzregionen, die unterlagerten Stadtwerke-Netzgebiete und die folgen-
den Sonderfille der Gemeindezuordnung:

¢ Die Gemeinden Neustadt-Glewe und Obere Warnow (Nr. 1-2) wurden der Netzregion
Siid zugeordnet, da dort ihre Siedlungsschwerpunkte liegen.

¢ Die Gemeinden Bad Kleinen, Hohen Viecheln, Jesendorf und Liibberstorf (Nr. 3-6) wur-
den zusatzlich einbezogen und der Netzregion Nord zugeordnet, obwohl sie nicht in der
Liste der Grundversorgungskonzessionsgemeinden enthalten sind.
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e Die Gemeinden Liibow, Zurow, Neukloster und Glasin (Nr. 7-10) wurden dagegen nicht
berilicksichtigt, obwohl sie teilweise im Netzgebiet liegen. Mit Ausnahme von Neuklos-
ter liegen ihre Siedlungsschwerpunkte auf3erhalb des Netzgebiets.

e Die grundversorgten Gemeindeteile von GroRR Pankow (Prignitz) und Perleberg (Nr. 11-
12) wurden entsprechend ihrem Anteil an der Gesamtbevélkerung der Gemeinde be-
ricksichtigt. Bei den Gemeinden Liibz, Ludwigslust und Parchim (Nr. 13-15) wurde auf
eine Aufteilung verzichtet: Fiir die Gemeindeteile liegen keine aktuellen Einwohnerzah-
len vor, und alteren Daten zufolge sind ihre Anteile sehr klein.
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Abbildung 3: Netzregionen, Stadtwerke-Netzgebiete und Sondergemeinden im WEMAG-Netzgebiet
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1.3.1 Demografische Entwicklung im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH

Zur Analyse der demografischen Entwicklung wurden zum einen die Einwohner- und Haus-
haltszahlen der Datenbasis auf Gemeindeebene ausgewertet. Zum anderen wurden die Ent-
wicklungstrends der Einwohnerzahlen je Gemeinde fiir die Jahre 2025 bis 2045 in Einzeljahren
trendbasiert fortgeschrieben. Die demografische Entwicklung ist eine wesentliche Grundlage
der Netzplanung. Aus ihr lasst sich z. B. die Entwicklung des Wohnungs- und Gebaudebestands
(Haushaltsstromverbrauch fir Elektrogerate, strombasierte Heizsysteme) oder des Fahrzeug-
bestands (Elektromobilitit) abschitzen.

Wegen dieser grundlegenden Bedeutung wurden die vorausberechneten Einwohnerzahlen mit
den Ergebnisdaten zur Demografie abgeglichen, die das Fraunhofer IEE im Regionalszenario
Ost 2025 bereitgestellt hat. Die vorausberechneten Einwohnerzahlen der einzelnen Gemein-
den weichen um weniger als = 5 % von den Werten des Regionalszenarios ab.

Die Haushaltszahlen wurden aus den Einwohnerzahlen der Gemeinden abgeschiatzt. Grundlage
sind die durchschnittlichen HaushaltsgréRen der Gemeinden aus dem Zensus 2022 (Stichtag
15. Mai 2022). Vergleichsanalysen zufolge sind gréRere Veranderungen der HaushaltsgréRen
nicht mehr zu erwarten; zumindest in Mecklenburg-Vorpommern dndert sich die Haushaltsgro-
Benstruktur seit etwa 2015 kaum noch. Im Jahr 2022 betrug die durchschnittliche Haushalts-
grofe im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH 1,984 Personen je Haushalt. Fiir 2045 wird eine
durchschnittliche HaushaltsgrofRe von 1,965 Personen je Haushalt angesetzt.

Die drei Netzregionen sind mit 2.420 km? (Nord), 2.740 km?* (West) und 2.900 km? (Stid) fl&-
chenmiRig annihernd gleich groB (insgesamt 8.060 km?, ohne unterlagerte VNB). Sie sind je-
doch sehr unterschiedlich dicht besiedelt. Bleiben die Flachen der Netzregionen und des Netz-
gebiets unverandert, gehen mit den Einwohnerzahlen auch die Einwohnerdichten weiter zu-
rick.

1.3.2 Entwicklung des Wohngebaude- und Wohnungsbestandes im Netzgebiet der
WEMAG Netz GmbH

Neben den Einwohner- und Haushaltszahlen beeinflusst auch der Wohngebaude- und Woh-
nungsbestand die kiinftige Entwicklung des Stromverbrauchs. Seine Entwicklung wurde in der
Datenbasis je Gemeinde abgeschéatzt. Grundlage waren die bisherige Bestandsentwicklung, die
Baufertigstellungen der letzten Jahre und spezifische Kennziffern wie der Wohnungsbestand
je 1.000 Haushalte.

Der Bestand an Gebauden mit Wohnraum umfasst Ein-, Zwei- und Mehrfamilienhduser sowie
Wohnheime und sonstige Gebaude mit Wohnraum. Im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH
belduft er sich derzeit auf 101,9 Tsd. Wohngebaude, darunter 93,4 Tsd. Ein- und Zweifamilien-
hauser und knapp 6,3 Tsd. Mehrfamilienhduser (ohne unterlagerte VNB). Bis 2045 wachst der
Bestand voraussichtlich auf 105,4 Tsd. Wohngebaude, darunter 96,5 Tsd. Ein- und Zweifamili-
enhauser und 6,3 Tsd. Mehrfamilienhduser.

Der Bestand an Wohnungen in Wohngebiduden umfasst derzeit 144,8 Tsd. Wohnungen und
steigt bis 2045 voraussichtlich auf 148,2 Tsd. Hinzu kommen jeweils ca. 4.000 Wohnungen in
Wohnheimen und sonstigen Gebiuden mit Wohnraum. Der Gesamtbestand an Wohnungen
wachst damit von 148,7 Tsd. auf 152,1 Tsd. (ohne unterlagerte VNB).
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In Wohngebauden gibt es derzeit 51,8 Tsd. Wohnungen in der Netzregion Nord, 41,4 Tsd. in
der Netzregion Std und 51,6 Tsd. in der Netzregion West. EinschlieB3lich der Wohnungen in
Wohnheimen und sonstigen Gebauden belduft sich der aktuelle Bestand auf 53,1 Tsd. (Nord),
42,7 Tsd. (Stid) bzw. 52,8 Tsd. Wohnungen (West). Bis 2045 steigt dieser Bestand voraussicht-
lich auf 54,4 Tsd. (Nord), 43,3 Tsd. (Stid) bzw. 54,4 Tsd. Wohnungen (West), jeweils ohne un-
terlagerte VNB.

Dabei wurde beriicksichtigt, dass in den letzten Jahren kaum Wohnungen zuriickgebaut wur-
den. Setzt sich dieser geringe Riickbau bis 2045 fort, wachst der Wohnungsbestand in vielen
Gemeinden, obwohl die Einwohnerzahlen vor allem im landlichen Raum zuriickgehen. Die
Wohnungsversorgung je Einwohner steigt damit, auch wenn die Zahl der tatsachlich bewohn-
ten Wohnungen konstant bleibt oder sinkt. Der daraus resultierende zunehmende Leerstand
wiirde in Stidten wie im landlichen Raum vor allem altere Mehrfamilienhduser betreffen. Im
landlichen Raum werden zudem zunehmend auch altere Ein- und Zweifamilienhaduser leer ste-
hen.

Fir die Netzausbauplanung ist dies insofern von Bedeutung, als neue Wohngebiude zuneh-
mend mit klimaneutralen Heizsystemen wie elektrischen Warmepumpen ausgestattet werden,
leerstehende Wohngebiude dagegen nicht (mehr) umgeristet werden.

1.3.3 Entwicklung des Haushaltsstromverbrauchs im Netzgebiet der WEMAG Netz
GmbH

Der Stromverbrauch der Privathaushalte setzt sich im Wesentlichen aus dem Verbrauch fir
Elektrogerate, fur die Gebaudeheizung (Umwalzpumpen, elektrische Warmepumpen, Elektro-
und Nachtspeicherheizungen) und fiir die Elektromobilitdt zusammen.

Der Stromverbrauch lasst sich direkt aus den Einwohner- bzw. Haushaltszahlen und spezifi-
schen Verbrauchswerten ermitteln. Deren Entwicklung bis 2045 wurde beispielhaft fiir die Pri-
vathaushalte in Mecklenburg-Vorpommern in drei Szenarien abgeschatzt (siehe Abbildung 4).
Die Daten fir die Jahre 2005 bis 2025 stammen aus Erhebungen der amtlichen Statistik zum
Stromabsatz der Elektrizitadtsversorgung. Sie beschreiben den Jahresstromverbrauch von Haus-
haltskunden einschlieBlich Wohnungsgesellschaften. Damit enthalten sie auch den Stromver-
brauch fir die Gebaudeheizung und fiir die Elektromobilitat, soweit diese liber private Ladeein-
richtungen der Haushalte versorgt wird. Die in der Abbildung gestrichelt dargestellten Entwick-
lungen setzen dementsprechend eine Fortsetzung der bislang nur schwach ausgeprigten
Trends bei der Installation elektrischer Warmepumpen und der Ausstattung der Privathaushalte
mit Elektrofahrzeugen voraus.

Seite 24 von 94




3.500

Trend +10%

3.000

-
-
-
e
-
-
-
-

Trend -10 %

2.500

2.000

Trend +10%

-
-
-
-
-
e ———

______ Trend -10%

1.500

Durchschnittsstromverbrauch in kWh/a

Durchschnittsstromverbrauch ...

w jo EiNWOhNer — essje Haushalt

1.000
2005 2010 2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045
Jahr

Abbildung 4: Entwicklung des Stromverbrauchs in Mecklenburg-Vorpommern

Derzeit belauft sich der Stromverbrauch der Privathaushalte im Netzgebiet der WEMAG Netz
GmbH auf knapp 410 GWh/a (ohne unterlagerte VNB). Davon entfallen jeweils ca. 150 GWh
auf die Netzregionen Nord und West sowie ca. 110 GWh auf die Netzregion Siid. Legt man das
mittlere Szenario des spezifischen Stromverbrauchs aus Abbildung 4 zugrunde, steigt der
Stromverbrauch der Privathaushalte bis 2045 auf ca. 420 GWh, wie in Abbildung 5 dargestellt.
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Abbildung 5: Entwicklung des Stromverbrauchs von Privathaushalten (ohne unterlagerte VNB)
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1.3.4 Abnahmeverhalten von Rechenzentren

Die Leistungsklassen und das Abnahmeverhalten von Rechenzentren stellen beim Hochlauf der
Netzlast eine besondere Herausforderung dar. Aufgrund der Leistungsklassen bzw. der flichen-
maRigen Leistungsdichte sind mit dem Anschluss von Rechenzentren in der Regel erhebliche
Netzinfrastrukturprojekte verbunden.

Bewertet man den Energiebedarf, lasst sich ein potenzielles Flexibilisierungspotenzial unter-
stellen, welches allerdings mal3geblich von den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen des Kun-
den und dem Anwendungsfall der Serverfarmen abhangig ist.

Aus netztechnischer Sicht stellen Rechenzentren - durch ihre technischen Prozesse - allerdings
ein erhebliches Flexibilisierungspotenzial dar, welches zukiinftig netzplanerisch weiter unter-
setzt werden kann. Ziel dabei muss die regionale Harmonisierung von Einspeisung und Ver-
brauch zur Reduktion der Transportaufgabe im Netz sein.

In Mecklenburg-Vorpommern sind derzeit (Stand 2025) Rechenzentren mit einer Kapazitat von
insgesamt 20 MW angesiedelt. Das entspricht 0,67 % der in Deutschland insgesamt vorhande-
nen Kapazitat von 2,976 GW. Fiir 2030 erwartet der Branchenverband der deutschen Informa-
tions- und Telekommunikationsbranche Bitkom e. V. in Mecklenburg-Vorpommern eine Kapa-
zitat von insgesamt 1.000 MW,

Perspektivisch kommen die Stadte Rostock, Schwerin und Greifswald sowie deren Umland als
Standorte fiir Rechenzentren in Betracht. Die flir Mecklenburg-Vorpommern erwartete Kapa-
zitat von 1.000 MW umfasst unter anderem ein bereits bekanntes Ansiedlungsvorhaben von
Schwarz Digits in der Gemeinde Dummerstorf (Landkreis Rostock) im Netzgebiet der E.DIS
Netz GmbH. Das Rechenzentrum soll 2033 mit einer Anschlussleistung von zuniachst 240 MW
fertiggestellt werden; bis 2045 soll die Anschlussleistung auf bis zu 1 GW steigen.

Fir die Netzplanung ergeben sich aus den aktuellen Entwicklungen bei Rechenzentren unter
anderem folgende Schlussfolgerungen:

e Netzanschlussanfragen von Rechenzentren im Verteilnetz bewegen sich in einer GroBen-
ordnung von 5 bis 300 MVA.

e Fiir eine erfolgreiche und schnelle Integration dieser Kunden reicht der konventionelle Pla-
nungsansatz gegebenenfalls nicht mehr aus oder hitte einen enormen Ausbau des Verteil-
netzes zur Folge.

e Probabilistische Ansatze miissen reale Lastverlaufe im 110-kV-Verteilnetz beriicksichtigen.
Eine Auswertung fiir zwei Rechenzentren (90 bzw. 40 MVA) zeigt:

o Rechenzentren kénnen sich in ihrem Leistungsbezug sehr unterschiedlich verhalten.
Ein Standardlastprofil wie fir Gewerbekunden ist daher nicht ohne Weiteres an-
wendbar.

o Rechenzentren haben eine Grundlast. Im gesamten Jahresverlauf kénnen jedoch
deutliche, meist kurzzeitige Spriinge der Bezugsleistung auftreten. Diese sind keine
Besonderheit einzelner Jahre, sondern treten in allen Jahren auf. Die maximal bezo-
gene Leistung kann 20 bis 50 % Uber der mittleren Bezugsleistung liegen.

o Im Jahresverlauf fallt die Bezugsleistung wiederkehrend auf null. Mégliche Ursachen
sind Probeldufe der Notstromanlagen oder Arbeiten an den Schaltanlagen.
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o Im Jahresverlauf kann die Bezugsleistung einen deutlichen Trend aufweisen, z. B.
einen Anstieg zur Jahresmitte bzw. zum Jahresende oder einen Riickgang bei geadn-
derter Nutzung. Die betrachteten Rechenzentren sind Uber die Jahre kontinuierlich
gewachsen, blieben aber deutlich unter der installierten Leistung. Die grof3e Diffe-
renz zwischen installierter und bezogener Leistung lasst sich u. a. auf zeitlich ver-
setzte Bauabschnitte zurlickfiihren.

o Der Blindleistungsbezug ist gering und wurde daher nicht betrachtet.

o Gliedern sich neu geplante Rechenzentren groRerer Leistung in mehrere Gebiude
bzw. Blocke, haben diese typischerweise einen Leistungsbedarf von 10 bis 40 MVA
je Block.

o Um keine erst perspektivisch benétigte Netzkapazitat zu blockieren, kann mit ge-
planten Rechenzentren gegebenenfalls eine stufenweise Erhéhung der zulassigen
Bezugsleistung vereinbart werden.

o Bezugsleistung, Bezugslastgang und Bezugsstrommenge kdnnen gegebenenfalls
durch eigene (erneuerbare) Stromerzeugungsanlagen des Rechenzentrums beein-
flusst werden.

1.3.5 Analysen zur Elektromobilitit

Die beschriebene Datenbasis enthilt auch den Bestand an StraBenfahrzeugen fiir alle Gemein-
den im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH, darunter den Bestand an privat und gewerblich
genutzten Pkw. Es handelt sich um Daten des Kraftfahrt-Bundesamtes fiir die Jahre 2021 bis
2025. Fiir denselben Zeitraum enthélt die Datenbasis aul3erdem den Bestand an Pkw mit Elekt-
roantrieb, d. h. Pkw mit reinem Batterieantrieb (BEV), Plug-in-Hybride und Brennstoffzellen-
fahrzeuge. Der Anteil der Batteriefahrzeuge an den Pkw mit Elektroantrieb lag im Netzgebiet
in den letzten Jahren zwischen 60 und 65 %; in den Landkreisen Rostock und Ludwigslust-
Parchim betragt er knapp 61 %, im Landkreis Nordwestmecklenburg knapp 65 %.

Die Entwicklung des Pkw-Bestands in den Gemeinden des Netzgebiets wurde auf Grundlage
der aktuellen Bestandszahlen bis 2045 vorausberechnet. Wie beim Gebaudebestand wurde da-
fiir die vorausberechnete Entwicklung der Einwohnerzahlen herangezogen. Aus den Daten der
Jahre 2021 bis 2025 wurden fiir jede Gemeinde Kennziffern zur Pkw-Ausstattung der Bevol-
kerung (Pkw-Bestand insgesamt je 1.000 EW) berechnet und deren Trend bis 2045 fortge-
schrieben. Abbildung 6 zeigt diese Kennziffern beispielhaft fir das Land Mecklenburg-Vorpom-
mern und die Netzregionen der WEMAG Netz GmbH. Mit den Kennziffern wurde zunachst der
Gesamtbestand der privat und gewerblich genutzten Pkw bis 2045 vorausberechnet. In den
Netzregionen Nord, Siid und West entfielen am Jahresende 2025 auf je 1.000 Einwohner 633,
610 bzw. 571 Pkw. GemaR dem in der Abbildung dargestellten Trend steigt diese Ausstattung
bis 2045 allmahlich auf 659, 635 bzw. 594 Pkw je 1.000 Einwohner, sofern zwischenzeitlich
keine disruptiven Ereignisse diese Entwicklung beeinflussen.
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Abbildung 6: Pkw-Bestand insgesamt je 1.000 EW

AnschlieBend wurden flr das Netzgebiet die Anteile der Pkw mit Elektroantrieb am gesamten
Pkw-Bestand fiir die Jahre 2021 bis 2025 ausgewertet und die ermittelten Trends ebenfalls bis
2045 fortgeschrieben. Dabei wurden zwei mogliche Entwicklungen unterschieden:

e Ein konservatives Trendszenario schreibt die bisherige Entwicklung der Elektromobilitat in
den drei Netzregionen bis 2045 fort. Danach steigen die Anteile der Pkw mit Elektroantrieb
am gesamten Pkw-Bestand in den Netzregionen Nord, Siid und West von 3,3, 2,7 bzw. 3,7
% (Jahresende 2025) bis 2045 allmahlich auf 22,6, 21,6 bzw. 22,7 %.

e Ein normatives Szenario beschreibt die Entwicklung der Elektromobilitdt in den drei Netzre-
gionen unter der Annahme, dass die nationalen Ziele nicht nur in Deutschland insgesamt,
sondern auch im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH erreicht werden. In diesem Szenario,
das deutlich iber dem Trendszenario liegt, steigen die Anteile der Pkw mit Elektroantrieb
in den Netzregionen Nord, Siid und West bis 2045 auf 65,6, 62,9 bzw. 66,1 %.

Mit dem vorausberechneten Pkw-Gesamtbestand und den beiden Szenarien lasst sich der Be-
stand an batterieelektrischen Pkw im Netzgebiet bis 2045 abschatzen:

e Im Trendszenario steigt der Bestand an batterieelektrischen Pkw in den Netzregionen Nord,
Sid und West (einschlieBlich der unterlagerten Verteilnetzbetreiber) von 1.272, 1.277 bzw.
3.061 Pkw am Jahresende 2025 bis 2045 auf ca. 13.000, 15.000 bzw. 29.500 Pkw. Dies
entspricht 21 bis 22 % des jeweiligen Gesamtbestands. In den Netzgebieten der unterlager-
ten Verteilnetzbetreiber werden 2045 ca. 5.500 (Netzregion Stid) bzw. 14.400 batterie-
elektrische Pkw (Netzregion West) zugelassen sein.

e Im normativen Szenario steigt der Bestand an batterieelektrischen Pkw in den Netzregionen
Nord, Stid und West (einschlieBlich der unterlagerten VNB) bis 2045 auf ca. 39.100, 45.200
bzw. 88.300 Pkw, also auf 63 bis 66 % des jeweiligen Gesamtbestands. In den Netzgebieten
der unterlagerten Verteilnetzbetreiber werden 2045 ca. 16.500 (Netzregion Sid) bzw.
43.100 batterieelektrische Pkw (Netzregion West) zugelassen sein.

Dariber hinaus wurden die Flexibilititspotenziale der batterieelektrischen Pkw analysiert.
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1.3.6 Analysen zu dezentralen Warmepumpen

Am Jahresende 2025 umfasste der Bestand an dezentralen Warmepumpen im Netzgebiet der
WEMAG Netz GmbH 8.700 Anlagen. Davon entfielen knapp 3.200 auf die Netzregion Nord,
2.200 auf die Netzregion Siid und 3.300 auf die Netzregion West. Hinzu kamen 2.700 Anlagen
in den von Stadtwerken versorgten Netzgebieten, davon 800 in der Netzregion Siid und 1.900
in der Netzregion West. Insgesamt waren somit ca. 11.400 Warmepumpen installiert: 3.200 in
der Netzregion Nord, 3.000 in der Netzregion Siid und 5.200 in der Netzregion West.

Fir die Vorausberechnung des Warmepumpenbestands bis 2045 wurden unter anderem fol-
gende Annahmen getroffen:

e Bei den jahrlich neu fertiggestellten Wohngebauden steigt der Anteil der Ein-, Zwei- und
Mehrfamilienhduser mit Warmepumpe von heute 0,5 % bis 2045 auf 3,7 bis 4,6 % (jeweils
bezogen auf die Gesamtzahl der jeweiligen Gebaudeart).

e Beiden Nichtwohngebiuden steigt dieser Anteil von heute 0,2 % bis 2045 auf 1,9 %.

e Bei den Wohngebiuden werden von 2026 bis 2045 jahrlich 0,3 % des heutigen Gebaude-
bestands im Zuge energetischer Sanierungen bzw. Heizungsmodernisierungen auf elektri-
sche Warmepumpen umgestellt.

e Fiir Nichtwohngebiude wird eine etwas hohere Sanierungsquote von 0,35 % angesetzt.

Schreibt man den heutigen Warmepumpenbestand mit diesen Annahmen entlang der voraus-
berechneten Gebiudebestiande fort, steigt die Zahl der Anlagen im Netzgebiet der WEMAG
Netz GmbH bis 2045 auf 26.700. Davon entfallen knapp 9.900 auf die Netzregion Nord, 6.800
auf die Netzregion Sud und 10.000 auf die Netzregion West (jeweils ohne unterlagerte VNB).
Hinzu kommen 9.500 Anlagen in den von Stadtwerken versorgten Netzgebieten, davon knapp
3.200 in der Netzregion Siid und knapp 6.300 in der Netzregion West. Insgesamt waren damit
ca. 36.200 Warmepumpen installiert: 9.900 in der Netzregion Nord, 10.000 in der Netzregion
Sid und 16.300 in der Netzregion West.

Die elektrische Antriebsleistung des dezentralen Warmepumpenbestands im Netzgebiet der
WEMAG Netz GmbH belief sich am Jahresende 2025 auf 94,5 MW. Davon entfielen 33,4 MW
auf die Netzregion Nord, 25,5 MW auf die Netzregion Siid und 35,5 MW auf die Netzregion
West. Hinzu kamen 28,1 MW in den von Stadtwerken versorgten Stadten, davon 8,5 MW in
der Netzregion Siid und 19,6 MW in der Netzregion West. Insgesamt hatte der Warmepum-
penbestand somit eine elektrische Leistung von 122,6 MW: 33,4 MW in der Netzregion Nord,
34,1 MW in der Netzregion Siid und 55,1 MW in der Netzregion West.

Fir die Vorausberechnung der installierten elektrischen Leistung des Warmepumpenbestands
bis 2045 wurden die in Abbildung 7 dargestellten durchschnittlichen elektrischen Antriebsleis-
tungen zugrunde gelegt. Fiir neue Wohngebiude wurden linear sinkende Antriebsleistungen
angenommen: Im Jahr 2024 betrugen sie durchschnittlich 5 kW bei Einfamilienhdusern, 8 kW
bei Zweifamilienhdusern und 30 kW bei Mehrfamilienhdusern (in der Abbildung EFH, ZFH,
MFH). Bis 2045 sinken diese Leistungen auf 4,5, 7,2 bzw. 27,0 kW. Fir Nichtwohngebiude
wurde dagegen angenommen, dass die durchschnittliche Anlagenleistung im Jahr 2024 25 kW
betrug und bis 2045 auf 50 kW steigt.
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Abbildung 7: Entwicklung der installierten elektrischen Leistung von Wdrmepumpen

Mit den beschriebenen Annahmen und Modellparametern steigt die Leistung des Warmepum-
penbestands im Netzgebiet der WEMAG Netz GmbH bis 2045 auf ca. 470 MW (inkl. der nach-
gelagerten Netzgebiete).
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2 Netzausbauplanung

2.1 Netzdimensionierender Ausbau

Fir den Zeitraum bis 2045 sieht der Netzausbauplan der WEMAG Netz GmbH umfangreiche
MafBnahmen zum Ausbau und zur Verstarkung des Netzes in allen betriebenen Netzebenen vor.
Die wesentlichen Ausbautreiber unterscheiden sich je nach Spannungsebene. In der Hochspan-
nung bestimmen vor allem die deutlich steigenden Einspeiseleistungen aus erneuerbaren Ener-
gien (EE), insbesondere aus Wind- und Photovoltaikanlagen, aber auch aus Speicheranlagen,
den zusatzlichen Bedarf an Netzkapazitat. In der Mittel- und Niederspannung werden Maf3nah-
men vor allem durch den Anstieg der Bezugsleistung erforderlich. Um die daraus resultierenden
Anforderungen an Transportkapazitat, Systemstabilitdt und Versorgungssicherheit zu erfiillen,
wurde ein MaBnahmenpaket aus Netzverstarkung, Ersatzneubau und Neubau entwickelt.

Der netzdimensionierende Ausbau wird nach dem Prinzip ,Netzoptimierung vor Verstarkung vor
Ausbau“ (NOVA) ermittelt. Ziel ist ein wirtschaftlich optimaler Ausbauumfang fiir das Zielnetz.
Zu den wesentlichen NetzoptimierungsmaflBnahmen zihlen die Anpassung der Netztopologie,
die Automatisierung von Netzbetriebsmitteln und die Verbesserung der Betriebsfahrweisen.

2.1.1 Beschreibung des Ausbaubedarfs im Hochspannungsnetz

Die durchgefiihrten Untersuchungen und Netzberechnungen zeigen einen erheblichen Aus-
baubedarf im Hochspannungsnetz der WEMAG Netz GmbH. Er ergibt sich vor allem aus dem
starken Zubau erneuerbarer Erzeugungsanlagen und den daraus resultierenden steigenden
Transportanforderungen. Die prognostizierten Einspeiseleistungen aus Windenergie- und Pho-
tovoltaikanlagen fiihren in weiten Teilen des Netzes zu deutlich héheren Leistungsfliissen, die
tiberwiegend in Richtung Ubertragungsnetz abgefiihrt werden miissen. Um diese Aufgabe lang-
fristig sicher und zuverlassig zu bewaltigen, wurden neben ErtiichtigungsmaflRnahmen im Be-
standsnetz der Neubau von 110-kV-Freileitungen sowie von Netzverkniipfungspunkten zum
Ubertragungsnetz als erforderlich ermittelt. Zudem sind die Ubernahme einer bestehenden
220-kV-Leitung und deren Umriistung fiir den Betrieb mit 110 kV geplant.

Der Neubau zusatzlicher Netzverknlpfungspunkte (NVP) ist von zentraler Bedeutung fir die
Netzentwicklung. Die NVP bilden die Schnittstellen zur vorgelagerten Netzebene und miissen
so dimensioniert sein, dass die im Netzgebiet eingespeiste Leistung abgefiihrt werden kann.
Mit der Errichtung der NVP in Mihlenbeck und Obere Warnow sowie im Suchraum Brunow
werden in den nachsten Jahren entsprechende Kapazitaten zur Aufnahme und Ableitung der
EE-Einspeisung geschaffen. Der NVP im Suchraum Brunow ist in modular erweiterbarer Bau-
weise geplant und kann bedarfsabhangig ausgebaut werden. In der ersten Ausbaustufe ist eine
Kapazitat von 800 MVA vorgesehen, die spater auf bis zu 1.600 MVA erh6ht werden kann.
Perspektivisch sind drei weitere NVP in den Suchraumen Gallin, Ludwigslust und Siemitz vor-
gesehen. Dem NVP im Suchraum Ludwigslust kommt in der kiinftigen Netztopologie besondere
Bedeutung zu. Neben der zusatzlichen Leistungsaufnahme soll er die bestehende Trans-
portachse Hagenow-Perleberg entlasten und so den erforderlichen Ausbau im 110-kV-Netz
erheblich reduzieren. Die NVP in den Suchrdumen Gallin und Siemitz sind in der ersten Aus-
baustufe mit einer Schnittstellenkapazitat von jeweils 400 MVA geplant.
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Ein weiterer Schwerpunkt des Netzausbaus ist die Erhhung der Ubertragungskapazitit beste-
hender 110-kV-Leitungen. Zahlreiche bereits heute stark belastete Leitungen erreichen bei den
angenommenen Ausbaupfaden der erneuerbaren Energien ihre technischen Grenzen. Daher
sind umfangreiche Umbeseilungen und Leitungsverstirkungen vorgesehen, meist als Ersatz-
neubau. Wo immer mdoglich, wurden diese MalBnahmen so dimensioniert, dass zusatzliche 110-
kV-Neubauleitungen vermieden werden. Bis zum angenommenen Klimaneutralitatsjahr 2045
sind auf fast allen 110-kV-Bestandstrassen VerstarkungsmaBnahmen erforderlich. Zu den zent-
ralen MaBBnahmen zdhlen die Verstiarkungen der Trassen Gorries-Parchim/Sid, Gorries-
Schonberg, Gorries-Glistrow und Perleberg-Hagenow. Ziel ist es, die steigenden Einspeiseleis-
tungen aufzunehmen und in Richtung der Netzverkniipfungspunkte zum Ubertragungsnetz ab-
zutransportieren sowie ausreichende Reserven fiir einen sicheren Netzbetrieb vorzuhalten.

Besondere Bedeutung haben dabei die Leitungsachsen zwischen den wind- und photovoltaik-
starken Regionen sowie die Ubergabepunkte zum Héchstspannungsnetz. Insbesondere die
Trassen Gorries-Parchim/Sid und Perleberg-Hagenow (ibernehmen kiinftig eine zentrale
Funktion beim Transport erneuerbarer Einspeiseleistung. lhre Stromtragfahigkeit muss daher
deutlich erh6ht werden, um Netzengpassen vorzubeugen und die Einspeisung der prognosti-
zierten Erzeugungsleistung dauerhaft zu ermoglichen.

Erganzend zur Verstarkung bestehender Leitungen sind auch einige 110-kV-Neubauvorhaben
unumganglich. Sie dienen sowohl der Anbindung neu zu errichtender Umspannwerke als auch
der Schaffung zusatzlicher Transportkorridore im Hochspannungsnetz. Die neuen Verbindun-
gen verteilen die Lastfllisse besser und entlasten bestehende Leitungen. Gleichzeitig erhéhen
sie die Resilienz des Netzes gegentiber dem Ausfall kritischer Betriebsmittel.

Zur Vereinheitlichung der Netzplanung und zur Reduzierung des Planungsaufwands wird flr
kiinftige Neubau- und Ersatzneubauvorhaben im Hochspannungsnetz ein standardisiertes Lei-
tungs- und Mastdesign angestrebt. Als einheitlicher Leiterseiltyp ist 265-AL1/35-ST1A (Al/St
265/35) vorgesehen. Die erforderlichen Transportkapazitdten werden nicht Gber unterschied-
liche Leiterseiltypen, sondern (iber die Anzahl der Teilleiter je Biindel erreicht. Je nach netz-
technischen Anforderungen und erwarteten Lastfllissen kommen Einfach-, Doppel-, Dreifach-
oder Vierfachbiindelleiter zum Einsatz. Mit diesem modularen Konzept lasst sich die Stromtrag-
fahigkeit der Leitungen bedarfsgerecht an die jeweiligen Transportanforderungen anpassen, bei
zugleich hohem Standardisierungsgrad. Dies ermdglicht eine wirtschaftliche Dimensionierung
der Infrastruktur und schafft ausreichend Flexibilitat fir unterschiedliche Einsatzbereiche im
Hochspannungsnetz. Die Standardisierung bietet zudem Vorteile (iber die Planung hinaus: Die
Beschrankung auf einen Leiterseiltyp verringert die Komplexitat von Beschaffung, Lagerhaltung
und Instandhaltung. Hochtemperaturleiter sind in Einzelfallen vorgesehen, etwa in besonders
zeitkritischen Projekten, in denen kurzfristig groBe Ubertragungskapazititen geschaffen wer-
den miissen; sie sind jedoch nicht die technische Vorzugslosung.

Neben den Anforderungen aus der EE-Einspeisung bestimmen zahlreiche betriebliche Anfor-
derungen die MaRnahmen. Dazu zihlen insbesondere die Einhaltung des (n-1)-Kriteriums, die
Vermeidung von Transitfllissen, die Sicherstellung einer ausreichend hohen Kurzschlussleis-
tung und die Optimierung der Lastfliisse. Dies erfordert mitunter auch neue Trennstellen im
Netz. Ein Beispiel ist der geplante Neubau der Schaltanlage Gohren. Sie soll den Lastfluss auf
der stark belasteten Trasse Gorries-Parchim/Siid verteilen und so verhindern, dass sich tber
das vorgelagerte Ubertragungsnetz Transitfliisse zwischen den NVP Géorries, Wessin und Par-
chim/Sid einpragen.
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Parallel zum Aus- und Umbau des 110-kV-Leitungsnetzes ist auch der Neubau von HS/MS-
Umspannwerken erforderlich. Die Berechnungen zeigen, dass vor allem in landlich gepragten
Teilen des Netzgebiets mit langen Mittelspannungsabgingen kiinftig Spannungsbandverletzun-
gen in der Mittelspannung auftreten kdnnen. Dem soll der Neubau von HS/MS-Umspannwer-
ken entgegenwirken; daflir wurden insgesamt sieben Suchraume identifiziert. Die neuen Um-
spannwerke verkiirzen bestehende Versorgungswege, verringern Spannungsbandverletzungen
und schaffen zusatzliche Kapazitaten fiir den Anschluss dezentraler Einspeiser und neuer Ver-
braucher. Zusatzlich sind bis 2030 Neubauten an den Standorten Wélzow und Rampe geplant,
die dem Anschluss von Last- und Einspeisekunden dienen.

Daruber hinaus miissen zahlreiche bestehende Umspannwerke an die kiinftigen Anforderun-
gen angepasst werden. Hierzu sind Erhéhungen der Transformatorleistungen vorgesehen, ins-
besondere in den Umspannwerken Ludwigslust, Liibz, Neustadt-Glewe, Wittenburg, Rehna,
Lankow, Gistrow und Karstadt. Die Leistungserhéhungen dienen sowohl der Aufnahme zu-
satzlicher Einspeiseleistung als auch der Sicherstellung eines (n-1)-sicheren Betriebs. In mehre-
ren Umspannwerken sind Transformatoren mit Bemessungsleistungen von bis zu 80 MVA vor-
gesehen, um den steigenden Anforderungen langfristig gerecht zu werden.

Zusammenfassend flihren die erwarteten Entwicklungen der kommenden zwei Jahrzehnte zu
einer grundlegenden Veranderung der Belastungssituation im Hochspannungsnetz. Bei der ur-
spriinglichen Auslegung des Netzes stand die Versorgung der Verbraucher im Vordergrund.
Heute entwickelt sich das Netz zunehmend zu einer Infrastruktur fiir den groBraumigen Trans-
port erneuerbar erzeugter Leistung. Die geplanten Mal3nahmen, insbesondere Aus- und Neu-
bau von Leitungen und Netzverknlipfungspunkten sowie die UmspannwerksmafRnahmen, sind
daher die wesentliche Voraussetzung, um die prognostizierten Einspeiseleistungen sicher in das
vorgelagerte Netz zu integrieren und die Versorgungssicherheit im Netzgebiet dauerhaft zu ge-
wahrleisten.

2.1.2 Ubersicht netzdimensionierende Ausbauplanung im Hochspannungsnetz

Tabelle 6 gibt einen Uberblick tiber den Ausbauumfang und den geschitzten Investitionsbedarf
in der Hochspannung und den zugehdérigen Umspannebenen bis 2045. Sie umfasst samtliche
MafBnahmen des Neubaus, des Ersatzneubaus mit Erhéhung der Transportkapazitit sowie der
Netzoptimierung und -verstarkung. Die Zuordnung zu den Zeitrdumen erfolgt nach dem Jahr
des geplanten Baubeginns.

Zur besseren Ubersichtlichkeit wurden in der Kategorie H5S/HS-UW nur Umspannwerke ohne
Versorgungsaufgabe in der Mittelspannung erfasst. Die dort ausgewiesenen sieben Mal3nah-
men setzen sich aus sechs neu zu errichtenden NVP und der Erweiterung eines bestehenden
NVP zusammen: bis 2030 die NVP Mihlenbeck und Obere Warnow sowie die Erweiterung
Wessin, von 2031 bis 2035 der NVP Brunow und von 2036 bis 2045 insbesondere die neuen
NVP Gallin, Siemitz und Ludwigslust. Alle weiteren Vorhaben, etwa die Erweiterung der 110-
kV-Sammelschiene eines bestehenden H6S/HS/MS-Umspannwerks, wurden der Kategorie
HS/MS-UW zugeordnet. Die Stlickzahlen in Tabelle 6 umfassen somit sowohl Neubauten als
auch MaBBnahmen an Bestandsstandorten.
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Tabelle 6: Erwarteter netzdimensionierender Ausbau in der Hochspannung bis 2045, eingeordnet nach Jahr
des Baubeginns

Geschiatzte Menge | Erwarteter Ausbaubedarf

NE 2: H6S/HS UW 3 Stk. ca. 200 Mio. Euro

Bis 2030 NE 3: HS-Leitungen 280 km ca. 230 Mio. Euro

NE 4: HS/MS UW 19 Stk. ca. 180 Mio. Euro

NE 2: H6S/HS UW 1 Stk. ca. 180 Mio. Euro

2031-2035 NE 3: HS-Leitungen 400 km ca. 310 Mio. Euro

NE 4: HS/MS UW 5 Stk. ca. 90 Mio. Euro

NE 2: H6S/HS UW 3 Stk. ca. 440 Mio. Euro

2036-2045 NE 3: HS-Leitungen 520 km ca. 590 Mio. Euro

NE 4: HS/MS UW 18 Stk. ca. 280 Mio. Euro

Gesamt ca. 2.500 Mio. Euro

Strategische Gréfsenordnungen nach aktuellem Planungsstand; nicht mit dem altersbedingten Investitionsbe-
darf in Tabelle 8 addierbar (vgl. Kapitel 2.3).

2.1.2.1 Ausbauplanung im Hochspannungsnetz bis 2030

Bis 2030 liegt der Schwerpunkt auf der Errichtung neuer Netzverkniipfungspunkte zum Uber-
tragungsnetz sowie auf der Verstarkung und Optimierung des 110-kV-Bestandsnetzes. Vorge-
sehen ist insbesondere die Fertigstellung von zwei neuen H6S/HS-Umspannwerken, des NVP
Mihlenbeck und des NVP Obere Warnow (geplante Inbetriebnahme jeweils 2030). Am Stand-
ort Wessin ist eine Erweiterung der 110-kV-Sammelschiene geplant. Die Investitionen in dieser
Kategorie belaufen sich auf ca. 200 Mio. Euro (vgl. Projektsteckbriefe 1-3).

Neben den Arbeiten an den Netzverkniipfungspunkten ist bis 2030 der MaBnahmenbeginn an
zehn 110-kV-Leitungen bzw. Leitungsabschnitten mit insgesamt 280 km Leitungslange geplant.
Daftlir wird ein Investitionsbedarf von ca. 230 Mio. Euro erwartet. Netzplanerisch am bedeu-
tendsten sind der Neubau des 110-kV-Kabels vom Umspannwerk Kreien zum neu zu errich-
tenden Umspannwerk bei Plau am See, der trassengleiche Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung
Gorries-Schonberg sowie der trassengleiche Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Boizen-
burg-Hagenow. Fiir den bestehenden Abzweig Crivitz soll ebenfalls mit der Umsetzung eines
umfangreichen MalRnahmenpakets begonnen werden: Auf dem bestehenden Trassenabschnitt
von Hohe Go6hren bis zum UW Crivitz ist ein Ersatzneubau teils als 110-kV-Freileitung, teils als
110-kV-Kabel vorgesehen. Vom UW Crivitz ist ein 110-kV-Freileitungsneubau bis zum beste-
henden NVP Wessin geplant. Auf den 110-kV-Freileitungsabzweigen Ludwigslust, Wistmark,
Krakow und Biitzow wird die Trasse jeweils fir eine maximale Leitertemperatur von 80 °C er-
tlichtigt; der Abzweig Conow wird als Ersatzneubau mit Doppelbiindelleitern ausgefihrt (vgl.
Projektsteckbriefe 5-14).
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Auf der Ebene der HS/MS-Umspannwerke (NE 4) ist bis 2030 an 19 Standorten der Beginn
unterschiedlicher MalBnahmen vorgesehen. Neu errichtet werden die Umspannwerke Woélzow,
Rampe, Zarrentin und Plau. Die Treiber dafiir sind unterschiedlich: der Anschluss von EE-Anla-
gen (UW Rampe), die Vermeidung von Spannungsproblemen in der Mittelspannung (UW Plau)
sowie der Anschluss groRerer Bezugskunden (UW Walzow und UW Zarrentin). Bei den UGibrigen
15 Projekten handelt es sich vor allem um MaBnahmen zur Netzoptimierung und -verstarkung,
z. B. die Erhéhung der HS/MS-Transformatorkapazitaten, die Erweiterung bestehender Hoch-
und Mittelspannungsschaltanlagen oder die Errichtung und Inbetriebnahme von 110-kV-Erd-
schlusskompensationsspulen. Insgesamt werden in diesem Bereich rund 180 Mio. Euro inves-
tiert. Detaillierte Informationen enthalten die Projektsteckbriefe 15-33.

2.1.2.2 Ausbauplanung im Hochspannungsnetz 2031 bis 2035

Von 2031 bis 2035 sollen die Ersatzneubauten im 110-kV-Leitungsnetz deutlich intensiviert
werden. Diese Vorhaben erfordern Planungs- und Genehmigungsverfahren und damit entspre-
chende Vorlaufzeiten. Insgesamt soll auf fiinf 110-kV-Freileitungstrassen mit der Netzverstar-
kung begonnen werden: auf den vergleichsweise langen Trassen Gorries-Parchim/Sid, Gor-
ries-Gustrow und Perleberg-Wittenberge sowie auf den Trassen Abzweig Wattmannshagen
und Gorries-Lankow. Dariber hinaus sind der Kauf einer bestehenden 220-kV-Leitung und
ihre Umrlistung fiir den Betrieb mit 110 kV geplant. Fiir die LeitungsmalRnahmen dieses Zeit-
raums weist Tabelle 6 insgesamt 400 km und einen Investitionsbedarf von ca. 310 Mio. Euro
aus (vgl. Projektsteckbriefe 35-40).

Mit dem weiteren Ausbau der erneuerbaren Energien und dem steigenden Bedarf an Trans-
portkapazitat soll mit der Errichtung eines weiteren Netzverknipfungspunkts im Suchraum
Brunow begonnen werden. Seine Inbetriebnahme ist fir spatestens 2032 geplant (vgl. Projekt-
steckbrief 4). Fir die Errichtung der H6S/HS-Umspannwerke sind in diesem Zeitraum Investi-
tionen von ca. 180 Mio. Euro geplant. Fir die Errichtung und den Anschluss ist eine enge Ab-
stimmung mit dem Ubertragungsnetzbetreiber erforderlich, um die zeitliche Abbildung zu kon-
kretisieren.

Darliber hinaus sind PunktmafBnahmen an finf HS/MS-Umspannwerksstandorten geplant.
Dazu gehdren unter anderem der Neubau eines Umspannwerks im Suchraum Schwaan sowie
einer ausgelagerten Sammelschiene am UW Perleberg. An den Standorten Neustadt-Glewe
und Briel sind Erweiterungen zur Realisierung einer zweiten Einschleifung geplant. Im UW
Rehna soll aus Griinden der Versorgungssicherheit ein zweiter Transformator in Betrieb ge-
nommen werden. Insgesamt sind im Bereich der HS/MS-Umspannwerke weitere Investitionen
von 90 Mio. Euro vorgesehen. Die Projektsteckbriefe 41-45 fassen die wichtigsten Projekte
zusammen. Das Zielnetz fiir das Jahr 2035 ist in Abbildung 8 dargestellt.
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Abbildung 8: Zielnetz der WEMAG Netz GmbH bis 2035

2.1.2.3 Ausbauplanung im Hochspannungsnetz 2036 bis 2045

Fir den Zeitraum von 2036 bis 2045 ist eine erhebliche Anzahl an Neubauprojekten erforder-
lich. Die Berechnungen zeigen, dass zur Integration der erwarteten Einspeiseleistungen drei
zusatzliche Netzverkniipfungspunkte zum Ubertragungsnetz (Suchrdume Gallin, Siemitz und
Ludwigslust) sowie weitere Transportkorridore und Umspannwerke notwendig werden (vgl.
Projektsteckbrief 34 zum NVP im Suchraum Ludwigslust). Die Entwicklung der NVP erfolgt in
enger Abstimmung mit dem Ubertragungsnetzbetreiber.

Standen in den vorherigen Zeitraumen vor allem die Ertlichtigung und der Ersatzneubau beste-
hender 110-kV-Leitungen im Mittelpunkt, ist fiir diesen Zeithorizont der Baubeginn an fiinf-
zehn 110-kV-Freileitungen bzw. Freileitungsabschnitten vorgesehen. Darunter sind zwdlf Neu-
bauprojekte mit insgesamt 320 km Freileitungslange (ca. 160 Trassenkilometer). Nach derzeiti-
gen Prognosen miissen zudem die wichtigen Trassen Gorries—-Wismar und Perleberg-Hagenow
verstarkt werden. Weiterhin zeigt sich, dass die derzeit im Umbau befindliche Trasse Bent-
wisch-Laage gegebenenfalls mit einem Hochtemperaturleiterseil auszurtsten ist. Insgesamt
beginnen in diesem Zeitraum die Arbeiten an 520 km 110-kV-Freileitungen. Die Haufung von
Neubauprojekten ergibt sich zum einen aus den Planungs- und Genehmigungszeiten, zum an-
deren aus der Verfligbarkeit geeigneter Dienstleister. Flir neu zu errichtende 110-kV-Freilei-
tungen wird daher nach heutigem Stand eine Vorlaufzeit von rund zehn Jahren bis zum Baube-
ginn angesetzt.

Im Bereich der HS/MS-Umspannwerke sind sechs Neubauprojekte vorgesehen. Nach derzeiti-
ger Planung sollen sie in den Suchrdumen Berge, Medow, Ziilow, Lenzen, Neuhaus und Rastow
entstehen. An zwolf weiteren Bestandsstandorten ist eine Erhéhung der HS/MS-
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Transformatorkapazitaten vorgesehen, teils durch den Austausch vorhandener Transformato-
ren, teils durch die Inbetriebnahme zusatzlicher Transformatoren. Der erwartete Investitions-
bedarf in diesem Bereich betragt ca. 280 Mio. Euro.

Uber den gesamten Betrachtungszeitraum bis 2045 ergibt sich damit ein umfangreiches Aus-
bauprogramm mit sechs neuen H6S/HS-Umspannwerken (NVP) und der Erweiterung des be-
stehenden NVP Wessin (zusammen die sieben H6S/HS-UW-Malnahmen in Tabelle 6), ca.
1.200 km Leitungsneubau bzw. -verstarkung sowie 42 PunktmalRnahmen an HS/MS-Umspann-
werken. Die HS/MS-Vorhaben umfassen elf Neubauten und 31 MalRnahmen an Bestands-
standorten. Der damit verbundene Investitionsbedarf belduft sich auf insgesamt ca. 2,5 Mrd.
Euro.

2.1.3 Beschreibung des Ausbaubedarfs im Mittel- und Niederspannungsnetz

Anders als im Hochspannungsnetz wird die kiinftige Entwicklung des Mittelspannungsnetzes
zusatzlich durch die Verdnderung der Verbraucherstrukturen im Zuge der Energiewende be-
stimmt. Die Netzberechnungen zeigen, dass insbesondere im Starklastfall in mehreren Netzbe-
reichen Spannungsprobleme zu erwarten sind. Ursachen sind die teilweise grof3en Versor-
gungsgebiete bestehender HS/MS-Umspannwerke und lange Mittelspannungsabginge, ver-
bunden mit dem kontinuierlichen Lastanstieg durch die Elektrifizierung der Sektoren Warme
und Verkehr sowie durch neue Verbrauchseinrichtungen. Daraus kdénnen unzuldssig hohe
Spannungsfalle entlang der Leitungen entstehen, obwohl deren Nennauslastung noch nicht er-
reicht ist. In verschiedenen Netzbereichen kann dies kiinftig zur Verletzung der vorgegebenen
Spannungsgrenzen fiihren. Eine Ubersicht der geplanten MaBnahmen im Mittelspannungsnetz
zeigt Abbildung 9. Aus Griinden der Ubersichtlichkeit wurde auf eine Darstellung der Numme-
rierung der Giber 400 Projekte verzichtet. Engpasse treten im Mittelspannungsnetz derzeit nicht
auf.

Zur Sicherstellung der Versorgungsqualitat und zur Einhaltung der zuldssigen Spannungsbander
ist daher der Neubau zusatzlicher HS/MS-Umspannwerke erforderlich. Neue Einspeisepunkte
verklirzen die versorgenden Mittelspannungsabginge deutlich und verringern so die Span-
nungsfaille bei hohen Lastbeziigen. Dadurch entstehen zusatzliche Kapazititen fiir den An-
schluss weiterer Verbraucher und fir die Integration dezentraler Erzeugungsanlagen. Da ein
neues Umspannwerk auf mehrere Leitungen gleichzeitig wirkt, ist es oft glinstiger als andere
Ausbaumalnahmen im Mittelspannungsnetz, etwa grofflachige Querschnittserhéhungen oder
der Einsatz mehrerer MS-Langsregler. Die geplanten Umspannwerke sind somit ein wesentli-
cher Baustein fir den langfristig stabilen Betrieb des Mittelspannungsnetzes.

Der Neubau von Umspannwerken ist jedoch mit umfangreichen Anpassungen der bestehenden
Netzinfrastruktur verbunden. Die neuen Standorte miissen in die vorhandene Netzstruktur ein-
gebunden werden, was hiufig eine Neuordnung bestehender Mittelspannungsabgange erfor-
dert. Dazu gehoren unter anderem die Umverlegung von Leitungsabschnitten, neue Kabelver-
bindungen, die Anpassung von Schaltstellen sowie die Umstrukturierung von Netzgruppen und
Versorgungsbereichen. In vielen Fallen entsteht dadurch ein erheblicher Planungs- und Bau-
aufwand, der deutlich Gber die Errichtung des Umspannwerks hinausgeht.
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Abbildung 9: Geplante Netzmafsnahmen im Mittelspannungsnetz fiir die néichsten fiinf Jahre

Eine besondere Herausforderung ist die Suche nach Standorten fiir neue Umspannwerke. Ne-
ben technischen Anforderungen sind zahlreiche raumordnerische, naturschutzfachliche und ei-
gentumsrechtliche Randbedingungen zu bericksichtigen. Insbesondere in Regionen mit grol3-
flachigen Natur- und Landschaftsschutzgebieten kann die Suche nach geeigneten Standorten
erschwert sein (vgl. Kapitel 2.2). Umweltuntersuchungen, artenschutzrechtliche Prifungen so-
wie Abstimmungen mit Behérden und Flacheneigentiimern kénnen die Planungs- und Geneh-
migungsdauer erheblich beeinflussen. Zudem kann sich im Planungsverlauf zeigen, dass favori-
sierte Flachen nicht verfligbar sind oder zusatzliche Ausgleichs- und ErsatzmafRnahmen erfor-
derlich werden.

Neben der Spannungshaltung wird die Einhaltung zulassiger Erdschlussstromgrenzwerte zu-
nehmend zur Herausforderung. Mit dem fortschreitenden Aus- und Umbau des Mittelspan-
nungsnetzes steigt der Verkabelungsgrad kontinuierlich. Neben Neubauten fihrt auch die Um-
ristung von MS-Freileitungen auf Kabel zu einer deutlichen Zunahme der Leiter-Erde-Kapazi-
taten. Die kapazitiven Erdschlussstrome steigen dadurch an und missen in der Netzplanung
beriicksichtigt werden. Mit zunehmender Kabelnetzlange sind daher zusatzliche MaRnahmen
zur Erdschlusskompensation erforderlich.

Eine weitere Herausforderung sind die in Betrieb befindlichen MS-Kabel mit Polyethylen-Iso-
lierung (PE-Kabel). Sie sollen wegen ihres Alterungsverhaltens in den nachsten Jahren schritt-
weise durch langswasserdichte Kabel mit Isolierung aus vernetztem Polyethylen (VPE) ersetzt
werden.

Analog zur Standardisierung in der Hochspannungsplanung sollen auch in der Mittelspannung
kiinftig einheitliche Leitungstypen eingesetzt werden. Vorgesehen sind zwei Kabeltypen mit
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den Querschnitten 240 mm? und 500 mm?. Damit soll der Aufwand in Planung, Beschaffung,
Betrieb und Lagerhaltung sinken.

Zusammenfassend wird der Ausbau des Mittelspannungsnetzes in den kommenden Jahren
mafgeblich durch erwartete Spannungsprobleme im Starklastfall bestimmt. Der Neubau zu-
satzlicher HS/MS-Umspannwerke sowie der standardmaBige Einsatz von regelbaren Orts-
netztransformatoren sind dabei die zentralen MaBnahmen zur langfristigen Sicherung von
Spannungsqualitat und Versorgungssicherheit. Gleichzeitig sind umfangreiche Anpassungen
der bestehenden Netzstruktur erforderlich, deren Umsetzung von komplexen Genehmigungs-
prozessen und standortbezogenen Restriktionen abhangt. Mit steigendem Verkabelungsgrad
gewinnen zudem netztechnische Fragestellungen wie die Zunahme kapazitiver Erdschluss-
strdme an Bedeutung; sie sind bei der Weiterentwicklung des Mittelspannungsnetzes friihzeitig
zu berlicksichtigen. Insgesamt entsteht so ein ganzheitliches Ausbauprogramm, das den Anfor-
derungen der Energiewende ebenso Rechnung tragt wie den steigenden Anspriichen an einen
sicheren und wirtschaftlichen Netzbetrieb.

2.1.4 Ubersicht netzdimensionierende Ausbauplanung im Mittel- und Niederspan-
nungsnetz

Aus der langfristigen Entwicklung der Versorgungsaufgabe ergibt sich ein erheblicher Ausbau-
und Investitionsbedarf im Mittel- und Niederspannungsnetz. Die in Tabelle 7 dargestellten
MaRnahmen umfassen den Ausbau und die Verstarkung von Mittelspannungsleitungen (NE 5),
die Errichtung bzw. Anpassung von MS/NS-Umspannstationen (NE 6) sowie den Ausbau von
Niederspannungsleitungen (NE 7).

Die Mengen bis 2030 beruhen auf konkret geplanten EinzelmalBnahmen (vgl. Abbildung 9). Fir
die Zeitrdume ab 2031 handelt es sich um ein strategisches Mengengeriist, das aus den Netz-
berechnungen und dem Regionalszenario abgeleitet ist und mit jeder Fortschreibung des Netz-
ausbauplans konkretisiert wird.
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Tabelle 7: Erwarteter netzdimensionierender Ausbaubedarf in der Mittel- bis Niederspannung, eingeordnet
nach Jahr des Baubeginns

m Geschitzte Menge | Erwarteter Ausbaubedarf

NE 5: MS-Leitungen 448 km ca. 80 Mio. Euro

Bis 2030 NE 6: MS/NS UW 509 Stk. ca. 60 Mio. Euro
NE 7: NS-Leitungen 499 km ca. 40 Mio. Euro

NE 5: MS-Leitungen 600 km ca. 110 Mio. Euro

2031-2035 NE 6: MS/NS UW 800 Stk. ca. 90 Mio. Euro
NE 7: NS-Leitungen 892 km ca. 70 Mio. Euro

NE 5: MS-Leitungen 702 km ca. 130 Mio. Euro

2036-2045 NE 6: MS/NS UW 783 Stk. ca. 80 Mio. Euro
NE 7: NS-Leitungen 873 km ca. 70 Mio. Euro

Gesamt ca. 730 Mio. Euro

Strategische Gréfsenordnungen nach aktuellem Planungsstand; nicht mit dem altersbedingten Investitionsbe-
darf in Tabelle 8 addierbar (vgl. Kapitel 2.3).

2.1.4.1 Ausbauplanung Mittel- und Niederspannung bis 2030

Bereits bis 2030 ist die Umsetzung zahlreicher MaZnahmen erforderlich. In der Netzebene 5
wird mit dem Beginn von Ausbau- und VerstarkungsmafRnahmen auf insgesamt rund 450 km
Mittelspannungsleitungen gerechnet. Der Investitionsbedarf hierfiir wird auf etwa 80 Mio.
Euro geschatzt. Neben diesen flaichendeckenden MalBnahmen ist die Erneuerung bestehender
Schaltstationen im Mittelspannungsnetz ein weiterer Schwerpunkt bis 2030. Dazu zidhlen die
Schaltstationen Zilow, Vellahn, Medow und Carlow. Mit der baulichen Umsetzung der
Schaltstation Medow wurde bereits im Sommer 2026 begonnen. Der Baubeginn fiir die
Schaltstation Vellahn ist fir Dezember 2026 vorgesehen, fiir die Schaltstationen Zilow und
Carlow jeweils fiir 2027. Die Erneuerung dieser Anlagen erganzt den leitungsseitigen Netzaus-
bau und tragt zur Weiterentwicklung der Mittelspannungsinfrastruktur bei. In der Netzebene 6
sind erganzend MaBBnahmen an rund 500 MS/NS-Umspannstationen mit einem Investitionsbe-
darf von etwa 60 Mio. Euro vorgesehen. In der Netzebene 7 umfasst die Ausbauplanung zudem
rund 500 km Niederspannungsleitungen mit einem geschatzten Investitionsvolumen von wei-
teren 40 Mio. Euro. Auf den Zeitraum bis 2030 entfallen damit insgesamt rund 180 Mio. Euro.

2.1.4.2 Ausbauplanung im Mittel- und Niederspannungsnetz 2031 bis 2035

Im Zeitraum von 2031 bis 2035 nimmt der Ausbauumfang weiter zu. In der Mittelspannung
wird ein Ausbau von etwa 600 km Leitungen mit einem geschatzten Investitionsbedarf von
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rund 110 Mio. Euro erwartet. Die Ausbauplanung umfasst zudem rund 800 MS/NS-Umspann-
stationen mit einem Investitionsbedarf von etwa 90 Mio. Euro. In der Niederspannung ist ein
Ausbau von rund 900 km Leitungen vorgesehen; der Investitionsbedarf wird auf etwa 70 Mio.
Euro geschatzt. Fur den Zeitraum von 2031 bis 2035 ergibt sich damit ein Investitionsvolumen
von rund 270 Mio. Euro.

2.1.4.3 Ausbauplanung im Mittel- und Niederspannungsnetz 2036 bis 2045

Auch im langfristigen Planungshorizont von 2036 bis 2045 besteht ein erheblicher Ausbau- und
Ersatzbedarf. Die Planung umfasst in diesem Zeitraum rund 700 km Mittelspannungsleitungen
mit einem Investitionsbedarf von etwa 130 Mio. Euro. Hinzu kommen Mal3nahmen an rund 800
MS/NS-Umspannstationen mit einem geschatzten Investitionsbedarf von etwa 80 Mio. Euro.
Fir die Niederspannung werden weitere rund 850 km Leitungen und ein Investitionsbedarf von
rund 70 Mio. Euro angesetzt. Daraus ergibt sich fur den Zeitraum von 2036 bis 2045 ein Ge-
samtinvestitionsbedarf von rund 280 Mio. Euro.

Uber den gesamten Betrachtungszeitraum zeigt die Ausbauplanung einen dauerhaft hohen
Handlungsbedarf in allen betrachteten Netzebenen. Insgesamt umfasst sie rund 1.750 km Mit-
telspannungsleitungen, MaBnahmen an rund 2.100 MS/NS-Umspannstationen sowie rund
2.250 km Niederspannungsleitungen. Der Investitionsbedarf von insgesamt rund 730 Mio. Euro
verdeutlicht den Umfang der langfristigen Weiterentwicklung des Mittel- und Niederspan-
nungsnetzes. Die MaBBnahmen sind ein wesentlicher Bestandteil der langfristigen Netzentwick-
lungsplanung und werden Uiber die einzelnen Planungshorizonte bedarfsgerecht konkretisiert
und fortgeschrieben.

2.2 Rahmenbedingungen und Erfiillungshemmnisse

Die erfolgreiche Umsetzung des dargestellten Netzausbauprogramms hangt von zahlreichen
technischen, regulatorischen und organisatorischen Rahmenbedingungen ab. Trotz des ermit-
telten Bedarfs und der langfristigen Planung ist davon auszugehen, dass sich einzelne Maf3nah-
men zeitlich verschieben kdnnen. Leitungs-, Umspannwerks- und Netzverknipfungsprojekte
werden in einem zunehmend komplexen Umfeld realisiert, das unter anderem durch lange Ge-
nehmigungsverfahren, begrenzte Ressourcen und hohe Anforderungen an die technische Pla-
nung gepragt ist.

Ein wesentlicher Einflussfaktor sind die erforderlichen Genehmigungs- und Planfeststellungs-
verfahren. Insbesondere bei Neubau und Ersatzneubau von Freileitungen sowie bei der Errich-
tung neuer Umspannwerke sind umfangreiche Abstimmungen mit Behérden, Kommunen,
Grundsttickseigentiimern und weiteren Tragern 6ffentlicher Belange erforderlich. Die daraus
entstehenden Verzégerungen sind in der langfristigen Ausbauplanung nur begrenzt vorherseh-
bar. Darlber hinaus kénnen naturschutzrechtliche Anforderungen, artenschutzrechtliche Un-
tersuchungen oder notwendige AusgleichsmaBnahmen Anpassungen der Trassenfiihrung und
damit zusatzlichen Planungsaufwand verursachen.

Folgende Schutzgebiete im Netzgebiet stellen fiir die WEMAG Netz GmbH besondere Rand-
bedingungen fiir die Planung des Netzausbaus dar und bediirfen besonderer Berlicksichtigung:

e Biospharenreservate Flusslandschaft Elbe in Brandenburg, Niedersachsen und Meck-
lenburg-Vorpommern,
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e Biospharenreservat Schaalsee,

e Naturpark Sternberger Seenland,

e Landschaftsschutzgebiet Lewitz und

e Landschaftsschutzgebiete der Schweriner Seen.

Einen weiteren Unsicherheitsfaktor stellen die Abhangigkeiten zwischen verschiedenen Infra-
strukturprojekten dar. Zahlreiche MalZnahmen im Hochspannungsnetz hingen in Umsetzung
und Dimensionierung von der Realisierung anderer Projekte ab. Verzégerungen bei einzelnen
Schliisselprojekten kénnen sich daher auf nachgelagerte MaRnahmen auswirken und eine An-
passung ihrer Priorisierung oder zeitlichen Umsetzung erfordern. Dies betrifft insbesondere die
geplanten Netzverknlipfungspunkte, die eine zentrale Rolle bei der Aufnahme und Ableitung
erneuerbarer Einspeiseleistung Gbernehmen sollen.

Zudem erweisen sich technische und wirtschaftliche Ressourcen zunehmend als begrenzender
Faktor. Die hohe Anzahl paralleler Netzausbauprojekte in Deutschland fiihrt bereits heute zu
einer starken Auslastung von Gutachtern, Planungsbiiros, Bauunternehmen und Herstellern
netztechnischer Betriebsmittel. Lingere Lieferzeiten kénnen die Umsetzung einzelner Mal3nah-
men ebenso verzégern wie begrenzte Montagekapazititen. Gleichzeitig steigen die Anforde-
rungen an die Projektkoordination, da zahlreiche Vorhaben zeitgleich geplant und umgesetzt
werden miussen. Im Ergebnis der Verknappungen auf dem Anbietermarkt sind Steigerungen der
Errichtungs- und Herstellkosten fiir den Netzausbau ersichtlich.

Auch die Dynamik der Energiewende ist eine Herausforderung fiir die Netzplanung. Die tat-
sachliche Ausbaugeschwindigkeit von Windenergie- und Photovoltaikanlagen kann von den
Prognosen abweichen. Ein schnellerer Ausbau kann zusatzliche oder vorgezogene Netzmal3-
nahmen erforderlich machen; bei einer langsameren Entwicklung besteht das Risiko, dass ge-
plante Infrastruktur zunachst nicht vollstandig ausgelastet ist.

Neben moglichen externen Hemmnissen sind angesichts der Vielzahl anstehender Projekte
auch Restriktionen der Betriebssicherheit zu berticksichtigen. Die MaBnahmen im Hochspan-
nungsnetz werden unter der Anforderung eines jederzeit sicheren und stabilen Netzbetriebs
umgesetzt. Ersatzneubauten, Umbeseilungen, Neubauvorhaben sowie die Anbindung neuer
Umspannwerke und Netzverknilipfungspunkte wirken sich haufig unmittelbar auf bestehende
Netzstrukturen und Lastfliisse aus. Die Arbeiten erfordern daher umfangreiche betriebliche
Vorbereitungen, SchaltmalBnahmen und teilweise temporiare Netzumbauten und Provisorien.
Zwischen vielen Projekten bestehen zudem technische Abhangigkeiten, da einzelne Leitungs-
oder UmspannwerksmaBBnahmen Voraussetzung fiir nachfolgende Ausbauschritte sind. Ab-
schaltungen von Betriebsmitteln sind nur in begrenztem Umfang moglich, um die Versorgungs-
sicherheit und die Einhaltung des (n-1)-Kriteriums jederzeit zu gewahrleisten. Aus diesen Griin-
den kénnen nicht alle Projekte parallel umgesetzt werden. Die MaBhahmen missen somit pri-
orisiert und nach sorgfaltiger Planung in einer technisch abgestimmten Reihenfolge realisiert
werden. Dies erfordert in zunehmendem Mafe Abstimmung zwischen Verteil- und Ubertra-
gungsnetzbetreibern, um die Umsetzung des Ausbauprogramms zu gewahrleisten. Die zeitliche
Einordnung einzelner Projekte wird daher nicht nur durch Planungs- und Genehmigungspro-
zesse bestimmt, sondern maBgeblich auch durch die betrieblichen Randbedingungen und die
Notwendigkeit, den sicheren Netzbetrieb wahrend der gesamten Bauphase aufrechtzuerhal-
ten.

Vor diesem Hintergrund ist das vorliegende Netzausbauprogramm als strategischer Entwick-
lungsrahmen zu verstehen. Die Umsetzung der einzelnen Projekte wird im weiteren
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Planungsprozess regelmaRig Gberpriift und an die tatsichliche Entwicklung von Erzeugung,
Verbrauch, regulatorischen Vorgaben und Ubergeordneten Netzausbauvorhaben angepasst.
Nur durch die fortlaufende Aktualisierung der Planungsgrundlagen ist sichergestellt, dass die
Ausbauvorhaben auch unter sich andernden Rahmenbedingungen wirksam zur Integration er-
neuerbarer Energien und zu einem langfristig sicheren und leistungsfahigen Netzbetrieb beitra-
gen.

2.3 Nicht-netzdimensionierender Ausbau

Tabelle 8 zeigt den ermittelten altersbedingten Investitionsbedarf, kumuliert iber alle Span-
nungsebenen. Ein wesentlicher Anteil der altersbedingten Erneuerungen entfallt auf Betriebs-
mittel der Mittelspannung. Dabei erfolgt in der Regel kein rein gleichwertiger Ersatz. Vielmehr
wird die altersbedingte Erneuerung genutzt, um die betreffenden Netzabschnitte zugleich an
die kiinftigen Anforderungen an die Ubertragungskapazitit anzupassen. Das ist auch ein Ergeb-
nis der in Kapitel 2.1.3 beschriebenen standardmafigen Verwendung von nur noch zwei Quer-
schnitten.

So werden bestehende Mittelspannungsfreileitungen am Ende ihrer technischen Nutzungs-
dauer nicht durch gleich leistungsfahige Betriebsmittel ersetzt, sondern durch Mittelspan-
nungskabel mit héherer Stromtragfahigkeit. Die Erneuerung erhéht damit zugleich die Ubertra-
gungskapazitat des betreffenden Netzabschnitts. Der Ersatz bestehender Betriebsmittel erfiillt
somit neben dem Erneuerungsbedarf auch eine netzdimensionierende Funktion. Ein erhebli-
cher Teil der altersbedingten ErneuerungsmafBnahmen wird in der Ausbauplanung daher dem
netzdimensionierenden Ausbau zugeordnet. So lassen sich Erneuerungs- und Ausbauanforde-
rungen verknipfen und die Netzinfrastruktur im Zuge ohnehin erforderlicher Ersatzmaf3nah-
men auf die kiinftige Versorgungsaufgabe ausrichten.

Tabelle 8: Investitionsbedarf aufgrund von Altersersatz

Bis 2030 ca. 550 Mio. Euro
2031-2035 ca. 130 Mio. Euro
2036-2045 ca. 540 Mio. Euro

Bei den dargestellten Ergebnissen handelt es sich um den reinen altersbedingten Netzerneue-
rungsbedarf der WEMAG Netz GmbH im HS-, MS- und NS-Netz. Aufgrund der Synergiepoten-
ziale zwischen Netzverstirkung und altersbedingtem Ersatz sind die Mengen in den Tabellen 6,
7 und 8 nicht ohne Weiteres zu einem Gesamtnetzausbaubedarf zu addieren.

Tabelle 6 (Hochspannung einschlieRlich der zugehorigen Umspannebenen, ca. 2.500 Mio. Euro)
und Tabelle 7 (Mittel- und Niederspannung, ca. 730 Mio. Euro) weisen den netzdimensionieren-
den Ausbau aus. Tabelle 8 zeigt den altersbedingten Investitionsbedarf tiber alle Spannungsebe-
nen (ca. 1.220 Mio. Euro). Da altersbedingte Erneuerungen, die zugleich die Ubertragungska-
pazitat erhhen, dem netzdimensionierenden Ausbau zugeordnet werden, Giberschneiden sich
beide Betrachtungen inhaltlich. Eine betragsmiRige Abgrenzung dieser Uberschneidung wird
im vorliegenden Netzausbauplan nicht vorgenommen. Die dargestellten Investitionsbedarfe
stellen strategische, auf dem aktuellen Planungsstand basierende Gré3enordnungen dar.
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3 Bedarf an Systemdienstleistungen und Flexibilitatsdienst-
leistungen

Die Verteilnetzebene gewinnt im Energieversorgungssystem zunehmend an Bedeutung fiir die
Bereitstellung von Systemdienstleistungen.

Im Mittelpunkt stehen heute das Wirk- und Blindleistungsmanagement. Das Wirkleistungsma-
nagement umfasst insbesondere das Engpassmanagement fiir das Verteil- und Ubertragungs-
netz. Beim Blindleistungsmanagement steht die Spannungshaltung im Vordergrund.

Die Steuerung der Wirkleistung von Netzanschlusskunden, insbesondere von Erzeugungsanla-
gen, dient dazu, Netzengpasse unter Berlicksichtigung der verfiigharen Transportkapazitaten zu
vermeiden. Dabei ist zwischen der Spitzenkappung als Planungskriterium nach § 11 Abs. 2
EnWG und dem Redispatch als betrieblicher MalBnahme des Engpassmanagements nach § 14
Abs. 1 in Verbindung mit § 13 Abs. 1 Nr. 2 und § 13a EnWG zu unterscheiden.

Neben dem Ausbau der Transportkapazititen gewinnt eine ausreichende Blindleistungsbereit-
stellung fiir die kiinftige Netzentwicklung an Bedeutung. Die Netzanalysen zeigen, dass im Ver-
teil- und Ubertragungsnetz Blindleistungsbedarf sowohl zur Spannungsanhebung als auch zur
Spannungssenkung besteht. Die erforderliche Blindleistung hiangt malRgeblich von der jeweili-
gen Netzsituation, der Einspeisung aus erneuerbaren Energien, der Belastung der Betriebsmit-
tel und den Leistungsfliissen zum Ubertragungsnetz ab. Die Anforderungen an eine flexible
Blindleistungsbereitstellung im Netz der WEMAG Netz GmbH ergeben sich somit sowohl aus
der eigenen Netzfiihrung als auch aus der Systemfiihrung des Ubertragungsnetzbetreibers
50Hertz Transmission GmbH.

Heute sind insbesondere stark lastgetriebene Lastflusssituationen sowie Netzzustande mit ho-
her Wirkleistungsiibertragung in das Ubertragungsnetz relevant, in denen teilweise ein erhéh-
ter Bedarf an spannungshebender Blindleistung entsteht. Im liberwiegend gering ausgelasteten
Verteilnetz der WEMAG Netz GmbH treten solche Betriebszustinde jedoch nur selten auf.
Haufiger verursachen gering ausgelastete Hochspannungsleitungen und das ausgedehnte Mit-
telspannungskabelnetz einen spannungshebenden Blindleistungsiiberschuss. Diese Netzzu-
stiande erfordern eine spannungssenkende Blindleistungskompensation.

Die Analysen kiinftiger Netzzustande zeigen, dass die Zeitrdume mit Bedarf an spannungssen-
kender Blindleistung deutlich Giberwiegen. Ursache ist unter anderem der fortschreitende Aus-
bau der Kabelnetze in der Hoch- und Mittelspannung. Kabel wirken aufgrund ihrer elektrischen
Eigenschaften starker kapazitiv als Freileitungen und heben die Spannung daher auch ohne
Wirkleistungsiibertragung an. Mit steigendem Verkabelungsgrad und dem weiteren Ausbau der
Netzinfrastruktur nimmt dieser Effekt kontinuierlich zu. Zusatzlich tragen die umfangreichen
Ausbaumalnahmen fiir die Integration erneuerbarer Energien dazu bei, dass insbesondere bei
geringer Last und gleichzeitig hoher Einspeisung erhéhte Spannungen auftreten kénnen. Zur
Einhaltung der zuldssigen Spannungsgrenzen ist daher zunehmend die Aufnahme spannungs-
hebender bzw. die Bereitstellung spannungssenkender Blindleistung erforderlich.

Fir die Blindleistungsbereitstellung sind zudem die Anforderungen an den Austausch mit dem
vorgelagerten Ubertragungsnetz maRgeblich, deren Randbedingungen sich aus verschiedenen
Griinden ebenfalls verdndern. Vor diesem Hintergrund hat der UNB die Systemanforderungen
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an die unterlagerten Netze neu festgelegt und damit zusatzliche Regelanforderungen an die
Verteilnetzebene gestellt.

Konkret wurden zur Einhaltung des Spannungsniveaus Blindleistungsvorgaben fiir die Netz-
Ubergabestellen des Verteilnetzes festgelegt, die die Soll-Charakteristik aller 380/110-kV-
Netzkuppelstellen vorgeben. Vereinbart wurde eine schrittweise Umsetzung dieser Sollvorga-
ben. Sie wirkt sich auf die Anpassung der Regelvorgaben fiir Kundenanlagen, auf die marktge-
stlitzte Beschaffung nicht frequenzgebundener Systemdienstleistungen und auf die Errichtung
von Kompensationsanlagen im Verteilnetz aus.

Zur Festlegung des erforderlichen MalRnahmenkatalogs wurden im Netz der WEMAG Netz
GmbH mehrere Untersuchungen durchgefiihrt und daraus Handlungsfelder abgeleitet.

Die Auswertung des Blindleistungsaustauschs zeigt, dass die Netzzustande zeitweise aulRerhalb
des kiinftig vorgesehenen Zielbands liegen. Je nach Betriebssituation wirkt das Verteilnetz ge-
geniiber dem Ubertragungsnetz zu stark spannungshebend oder spannungssenkend. Um die
zulassigen Spannungsgrenzen und die Anforderungen an den Netziibergabestellen zuverlassig
einzuhalten, sind daher gezielte MaRnahmen zur flexiblen Bereitstellung und Kompensation
von Blindleistung erforderlich.

Der Netzausbauplan sieht daher insbesondere die Beschaffung zusatzlicher Kompensations-
spulen vor. Bis 2030 sind drei konkrete Standorte ausgewiesen, an denen stufbare 110-kV-
Spulen mit 40 bzw. 50 Mvar errichtet werden sollen. Sie kompensieren den spannungsheben-
den Blindleistungsiiberschuss im Netz und tragen zu einem ausgeglichenen Blindleistungsver-
halten gegeniiber dem Ubertragungsnetz bei.

Erganzend zu netzeigenen technischen MaBnahmen wird kiinftig auch die marktgestiitzte Be-
schaffung von Blindleistung eine wachsende Rolle spielen. Hierzu wurde bereits 2025 eine Aus-
schreibung zur marktgestiitzten Blindleistungsbereitstellung fiir die Modellregion um den NVP
Parchim/Sid veroéffentlicht. Ziel ist es, zusatzliche Blindleistungsressourcen im Netzgebiet zu
erschlieBen und die technischen Mdoglichkeiten dezentraler Anlagen effizient fir die Span-
nungsregelung zu nutzen. Die Umsetzung hat bereits begonnen: Vier Anlagen haben einen Zu-
schlag erhalten. Eine davon hat die ergdnzenden Anlagentests bestanden und stellt seit Juli
2026 ungesicherte Blindleistung bereit.

Derzeit ist eine aktualisierte Ausschreibung fiir alle bestehenden NVP-Regionen in Vorberei-
tung. Sie soll sowohl gesicherte als auch ungesicherte Blindleistungsprodukte umfassen. Durch
die Einbindung externer Marktteilnehmer lasst sich die Blindleistungsbereitstellung flexibler ge-
stalten und der Bedarf an zusatzlichen Netzinvestitionen teilweise verringern. So entsteht
schrittweise ein zusatzlicher Pool regelbarer Blindleistungsressourcen, der sowohl fiir die Span-
nungshaltung im Verteilnetz als auch fir die Erfiillung der Anforderungen an den Schnittstellen
zum Ubertragungsnetz genutzt werden kann.

Insgesamt wird die Blindleistungsbereitstellung zunehmend zu einem wesentlichen Bestandteil
von Netzplanung und Netzbetrieb. Neben dem klassischen Netzausbau gewinnen daher Mal3-
nahmen zur Blindleistungskompensation sowie die Bereitstellung von Systemdienstleistungen
im Verteilnetz an Bedeutung.
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Die Kombination aus netzeigenen Kompensationsanlagen und marktgestiitzt bereitgestellter
Blindleistung ermoglicht es, den steigenden Anforderungen an die Spannungsregelung wirt-
schaftlich und flexibel zu begegnen. So lasst sich die Netzstabilitat auch unter den veranderten
Rahmenbedingungen der Energiewende langfristig sichern.
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4 Spitzenkappung nach § 11 Absatz 2 EnWG

Der Ausbau der erneuerbaren Energien verlauft derzeit deutlich dynamischer als die Realisie-
rung der dafiir erforderlichen NetzausbaumaBnahmen. Insbesondere in Regionen mit vielen
Windenergie- und Photovoltaikanschliissen bestehen bereits heute Netzengpasse. Wegen der
langen Planungs-, Genehmigungs- und Bauzeiten fiir Leitungen und Umspannwerke lassen sie
sich erst mittelfristig vollstindig beseitigen. Um auch in dieser Ubergangsphase neue Erzeu-
gungsanlagen anschlieBen und betreiben zu kénnen, wird das Instrument der Spitzenkappung
eingesetzt.

Nach § 11 Abs. 2 EnWG kann die Netzplanung unterstellen, dass die prognostizierte jahrliche
Stromerzeugung jeder unmittelbar angeschlossenen Windenergieanlage an Land oder Photo-
voltaikanlage um bis zu 3 % reduziert wird. Die betriebliche Umsetzung erfolgt nach den jeweils
geltenden Regelungen zur Einspeisereduzierung.

Ziel der Spitzenkappung ist es, selten auftretende Leistungsspitzen von Erzeugungsanlagen ge-
zielt zu begrenzen und vorhandene Netzkapazitaten effizienter zu nutzen. Da viele Anlagen ihre
maximale Einspeiseleistung nur in wenigen Stunden des Jahres erreichen, lasst sich durch eine
geringfligige Kappung dieser Spitzen ein erheblicher Teil des sonst erforderlichen Netzausbaus
vermeiden oder zeitlich strecken. Die Anlagen speisen weiterhin den iberwiegenden Teil ihrer
Jahresenergie ein, und netzkritische Situationen werden vermieden.

Im Netzgebiet wurden mehrere Spitzenkappungsgebiete festgelegt, in denen Engpasse im 110-
kV-Netz bereits heute die Aufnahme zusatzlicher Einspeiseleistung begrenzen. Tabelle 9 ent-
halt die betroffenen Netzbereiche und den jeweiligen Anwendungsbeginn.

Tabelle 9: Spitzenkappung im WEMAG-Netzgebiet

110-kV-Leitung Spitzenkappung seit

Gorries-Schoénberg 01.08.2025
Gorries-Parchim/Suid 01.12.2025
Gorries-Briel 01.02.2026

Die Spitzenkappungsgebiete umfassen jeweils die mit den Engpassen auf den genannten Lei-
tungen verbundenen Netzkomponenten und Teilnetze sowie die daran angeschlossenen Erzeu-
gungsanlagen der Netzebenen 3 bis 5.

Die Auswahl dieser Netzbereiche beruht auf den Ergebnissen der Netzanalyse, nach denen fiir
die genannten Leitungsabschnitte infolge des weiteren EE-Ausbaus kiinftig héhere Belastun-
gen zu erwarten sind. Insbesondere bei hoher Einspeisung aus Windenergie und Photovoltaik
kénnen die verfligbaren Transportkapazititen zeitweise ausgeschopft sein. Die Spitzenkap-
pung ermoglicht es, diese Situationen gezielt zu beherrschen und gleichzeitig zusatzliche Erzeu-
gungskapazitaten in den betroffenen Regionen zu integrieren.

Die Spitzenkappung ist ausdriicklich eine erganzende MafRnahme und ersetzt nicht den erfor-
derlichen Netzausbau. Parallel werden umfangreiche Netzverstarkungs- und Netzausbaumali-
nahmen umgesetzt, um die zugrunde liegenden Engpasse langfristig zu beseitigen. Dazu zdhlen
insbesondere die Verstarkung der Leitungsachsen Gorries-Schénberg, Gorries-Parchim/Sid
und Gorries-Briiel sowie weitere MalRnahmen zur Erhéhung der Transportkapazitaten im
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Hochspannungsnetz. Mit der schrittweisen Umsetzung dieser Projekte verringert sich perspek-
tivisch der Bedarf an Spitzenkappung.
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5 Stellungnahmen

Vom 02.11.2026 bis zum 30.11.2026 kénnen auf www.vnbdigital.de Stellungnahmen abgege-
ben werden.
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https://wemag.sharepoint.com/sites/TTP/Freigegebene%20Dokumente/01-Netzstrategie_Grundsätze/NAP/NAP%202026/Endbericht/www.vnbdigital.de

6 Projektsteckbriefe

Kurzbeschreibung NVP Wessin
Projekt Nr. 1 Erweiterung der 110-kV-Schaltanlage

Vorhaben: Geplant ist die Erweiterung der bestehenden 110-kV-Schaltanlage am Netzverkniip-
fungspunkt (NVP) Wessin.

Hintergrund: Anlass der MalRnahme ist der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren
Energien. Die Erweiterung soll die bestehende Schaltanlage an die daraus entstehenden Anfor-
derungen anpassen. Das Vorhaben ist der NOVA-Kategorie ,Netzoptimierung und -verstar-
kung“ zugeordnet.

Ausgangslage: Am Standort Wessin ist bereits eine 110-kV-Schaltanlage vorhanden. Die vorge-
sehene MaBnahme erweitert diesen Anlagenbestand.

Das Konzept: Vorgesehen sind eine dritte Sammelschiene und neun zusatzliche Schaltfelder. Die
Zuordnung der neuen Schaltfelder und ihre Einbindung in die Sammelschienenkonfiguration
sind im weiteren Planungsverlauf zu konkretisieren.

Terminplanung: Der Baubeginn und das Bauende sind flir 2027 vorgesehen.
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Kurzbeschreibung NVP Miihlenbeck
Projekt Nr. 2 Neubau eines H6S/HS-Netzverknlipfungspunkts

Vorhaben: Geplant ist der Neubau eines Netzverknipfungspunkts (NVP) zwischen Héchstspan-
nungs- und Hochspannungsnetz am Standort Mihlenbeck.

Hintergrund: Der Bedarf ergibt sich aus dem Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren
Energien. Der neue NVP schafft zusatzliche Transformationskapazitat zwischen dem H6S- und
dem HS-Netz. Das Vorhaben ist der NOVA-Kategorie ,Neubau“ zugeordnet.

Ausgangslage: Die Errichtung des NVP ist gemeinsam mit dem Ubertragungsnetzbetreiber
(UNB) vorgesehen. Die technischen Schnittstellen und der Bauablauf sind zwischen den betei-
ligten Netzbetreibern abzustimmen.

Das Konzept: Vorgesehen sind im Endausbau finf H6S/HS-Transformatoren mit einer Bemes-
sungsleistung von jeweils 400 MVA. Die Summe der Bemessungsleistungen betragt 2.000
MVA. Darliber hinaus sind mehrere HS-seitige Schaltfelder fiir den Anschluss von 16 HS/MS-
Transformatoren vorgesehen. In der ersten Ausbaustufe sind zwei H6S/HS-Transformatoren
mit einer Bemessungsleistung von jeweils 400 MVA geplant.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2027 und das Bauende fiir 2030 vorgesehen.

Risiken und Alternativen: Die Entwicklung des Projektes erfolgt in Koordination mit dem Uber-
tragungsnetzbetreiber.
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Kurzbeschreibung NVP Suchraum Obere Warnow
Projekt Nr. 3 Neubau eines H6S/HS-Netzverknlipfungspunkts

Vorhaben: Geplant ist der Neubau eines Netzverknipfungspunkts (NVP) zwischen Héchstspan-
nungs- und Hochspannungsnetz im Suchraum Obere Warnow.

Hintergrund: Uber den neuen NVP soll die im Verteilnetz eingespeiste Leistung aus erneuerba-
ren Energien in das Ubertragungsnetz abgefiihrt werden. Das Vorhaben ist der NOVA-Katego-
rie ,Neubau"“ zugeordnet.

Ausgangslage: Die Planung bezieht sich auf den Suchraum Obere Warnow. Der konkrete Stand-
ort sowie die H6S- und HS-seitige Einbindung werden im Rahmen der weiteren Projektplanung
festgelegt.

Das Konzept: Vorgesehen sind zwei H6S/HS-Transformatoren mit einer Bemessungsleistung
von jeweils 400 MVA. Dariiber hinaus sind elf HS/MS-Trafoschaltfelder geplant: neun fir
Transformatoren mit jeweils 100 MVA und zwei fir Transformatoren mit jeweils 80 MVA. Eine
bedarfsabhangige Erweiterung des NVP ist vorgesehen.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2028 und das Bauende fiir 2030 vorgesehen.
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Kurzbeschreibung NVP Suchraum Brunow
Projekt Nr. 4 Neubau eines H6S/HS-Netzverknlipfungspunkts

Vorhaben: Geplant ist der Neubau eines Netzverknipfungspunkts (NVP) zwischen Héchstspan-
nungs- und Hochspannungsnetz im Suchraum Brunow.

Hintergrund: Uber den neuen NVP soll die im Verteilnetz eingespeiste Leistung aus erneuerba-
ren Energien in das Ubertragungsnetz abgefiihrt werden. Das Vorhaben ist der NOVA-Katego-
rie ,Neubau"“ zugeordnet.

Ausgangslage: Die Planung bezieht sich auf den Suchraum Brunow. Der konkrete Standort so-
wie die HOS- und HS-seitige Einbindung sind im Rahmen der weiteren Projektplanung festzu-
legen.

Das Konzept: Vorgesehen sind mindestens zwei H6S/HS-Transformatoren mit einer Bemes-
sungsleistung von jeweils 400 MVA. Eine bedarfsabhangige Erweiterung des NVP ist vorgese-
hen.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2031 und das Bauende fiir 2032 vorgesehen. Die Ent-
wicklung des Projektes erfolgt in Koordination mit dem Ubertragungsnetzbetreiber und hat
zeitliche Abhangigkeiten mit der Realisierung des Anschlusses am 380-kV-Netz.
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Netzverstarkung der 110-kV-Freileitung Abzweig Krakow
Projekt Nr. 5
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Bedarf
an einer hdheren Ubertragungskapazitit auf dem 110-kV-Leitungsabzweig Krakow.

Mafinahme: Die bestehende Freileitung wird fiir den Betrieb bei einer Leiterbetriebstemperatur
von 80 °C ertlichtigt. Damit soll die Nennstromstarke beider Systeme erhéht werden.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:

e Ertlichtigung der bestehenden 110-kV-Freileitung fir eine Leiterbetriebstemperatur
von 80 °C,

e Ausflihrung mit zwei Systemen.

Netzwirkung: Die hdhere Nennstromstirke vergroRert die thermische Ubertragungskapazitit
des Leitungsabzweigs. Die MaBBnahme dient damit der Abfiihrung der zusatzlichen Einspeise-
leistung aus erneuerbaren Energien.

Terminplanung: Der Baubeginn und das Bauende sind fiir 2026 vorgesehen.
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Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Abzweig Conow
Projekt Nr. 6
NOVA-Kategorie: Ersatzneubau mit Erhéhung der Ubertragungskapazitat

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien erfordert eine Erho-
hung der Ubertragungskapazitat des 110-kV-Leitungsabzweigs Conow.

Mafinahme: Zur Verstarkung des Leitungsabzweigs ist ein Ersatzneubau auf der bestehenden
Trasse vorgesehen. Die neue Freileitung wird zweisystemig mit Doppelbilindelleitern ausge-
fahrt.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung auf der bestehenden Trasse.

e Ausfiihrung mit zwei Systemen und Doppelblindelleitern 265-AL1/35-ST1A (Al/St
265/35).

Netzwirkung: Der Ersatzneubau erhéht die thermische Ubertragungskapazitit des Leitungsab-
zweigs. Die zusatzliche Kapazitit dient der Abfiihrung der wachsenden Einspeiseleistung aus
erneuerbaren Energien.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Netzverstarkung der 110-kV-Freileitung Abzweig Ludwigslust
Projekt Nr. 7
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Bedarf
an einer hdheren Ubertragungskapazitit auf dem 110-kV-Leitungsabzweig Ludwigslust.

Mafinahme: Die bestehende Freileitung wird fiir den Betrieb bei einer Leiterbetriebstemperatur
von 80 °C ertlichtigt. Damit soll die Nennstromstarke beider Systeme erhéht werden.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:

e Ertlichtigung der bestehenden 110-kV-Freileitung fir eine Leiterbetriebstemperatur
von 80 °C,

e Ausflihrung mit zwei Systemen.

Netzwirkung: Die hdhere Nennstromstirke vergroRert die thermische Ubertragungskapazitit
des Leitungsabzweigs. Die MaBBnahme dient damit der Abfiihrung der zusatzlichen Einspeise-
leistung aus erneuerbaren Energien.

Terminplanung: Der Baubeginn und das Bauende sind fiir 2027 vorgesehen.
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Netzverstarkung der 110-kV-Freileitung Gorries-Wiistmark
Projekt Nr. 8
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien und die Anforderun-
gen an die (n-1)-sichere Versorgung im Starklastfall begriinden den Verstarkungsbedarf der
110-kV-Verbindung Gorries-Wiistmark.

Mafinahme: Die bestehende Freileitung wird fiir den Betrieb bei einer Leiterbetriebstemperatur
von 80 °C ertiichtigt. Die MaBnahme erhoht die Nennstromstarke beider Systeme.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:

e Ertichtigung der bestehenden 110-kV-Freileitung fiir eine Leiterbetriebstemperatur
von 80 °C.

e Ausflihrung mit zwei Systemen.

Netzwirkung: Die hdhere Nennstromstirke vergroRert die thermische Ubertragungskapazitit
der Verbindung. Neben der Abfiihrung zusatzlicher Einspeiseleistung aus erneuerbaren Ener-
gien dient die MalBnahme der (n-1)-sicheren Versorgung im Starklastfall.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2028 und das Bauende fiir 2029 vorgesehen.
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Neubau der 110-kV-Kabelverbindung Kreien-Plau
Projekt Nr. 9
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Die Mal3nahme dient der Anbindung des UW Plau an das 110-kV-Netz sowie der Span-
nungshaltung in der Mittelspannungsebene.

Mafinahme: Zwischen den UW Kreien und Plau am See ist der Neubau einer zweisystemigen
110-kV-Kabelverbindung vorgesehen.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Neubau einer 110-kV-Kabelverbindung zwischen den UW Kreien und Plau am See.
e Ausflihrung mit zwei Systemen.
o Dauerstrombelastbarkeit: 965 A.
o Kurzzeitstrombelastbarkeit: 1.500 A.

Netzwirkung: Die Kabelverbindung stellt die vorgesehene hochspannungsseitige Anbindung des
UW Plau an das UW Kreien her. Sie dient zugleich der Verbesserung der Spannungshaltung im
zugehorigen Mittelspannungsnetz.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2028 und das Bauende fiir 2030 vorgesehen.
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Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Gorries-Schonberg
Projekt Nr. 10
NOVA-Kategorie: Ersatzneubau mit Erhéhung der Ubertragungskapazitat

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien erfordert eine Erho-
hung der Ubertragungskapazitat der 110-kV-Verbindung Gérries-Schénberg.

Mafinahme: Die bestehende Leitungstrasse wird verstarkt. Vorgesehen ist eine zweisystemige
Ausfiihrung mit Doppelbiindelleitern.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Verstarkung der 110-kV-Freileitung auf der bestehenden Trasse.

e Ausfihrung mit zwei Systemen und Doppelblindelleitern 265-AL1/35-ST1A (Al/St
265/35).

Netzwirkung: Die MaBnahme erhéht die thermische Ubertragungskapazitit der Verbindung
Gorries-Schoénberg. Die zusatzliche Kapazitat dient der Abfiihrung der wachsenden Einspeise-
leistung aus erneuerbaren Energien.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2029 und das Bauende fiir 2031 vorgesehen.
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Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Boizenburg-Hagenow
Projekt Nr. 11
NOVA-Kategorie: Ersatzneubau mit Erhéhung der Ubertragungskapazitat

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Bedarf
an einer hdheren Ubertragungskapazitit der 110-kV-Verbindung Boizenburg-Hagenow.

Mafinahme: Zur Verstarkung der Verbindung ist ein trassengleicher Ersatzneubau in Koopera-
tion mit der Neubauleistung der Deutschen Bahn vorgesehen. Die neue Freileitung wird mit
zwei Systemen und Doppelbiindelleitern ausgefiihrt.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
¢ Trassengleicher Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Boizenburg-Hagenow.

e Ausfiihrung mit zwei Systemen und Doppelbiindelleitern 265-AL1/35-ST1A (Al/St
265/35).

Netzwirkung: Der Ersatzneubau erhéht die thermische Ubertragungskapazitit der bestehenden
Verbindung. Die Mal3nahme dient damit der Abfliihrung zusatzlicher Einspeiseleistung aus er-
neuerbaren Energien.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2029 und das Bauende fiir 2030 vorgesehen.
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110-kV-Anbindung Géhren-Wessin iiber Freileitung und Kabel
Projekt Nr. 12
NOVA-Kategorie: Ersatzneubau mit Erhéhung der Ubertragungskapazitat

Bedarf: Fiir die Anbindung des NVP Wessin an das 110-kV-Netz und den Abtransport von Leis-
tung aus erneuerbaren Energien ist eine Erhéhung der Ubertragungskapazitat der Bestand-
strasse erforderlich.

Mafinahme: Die MalRnahme kombiniert den Ersatzneubau der Freileitungsstrecke Gohren-Cri-
vitz mit dem Neubau der Strecke Crivitz-Wessin. Erganzend ist ein Kabelabschnitt zur Einbin-
dung des UW Crivitz vorgesehen.

Technische Ausfiihrung: Die MaBnahme umfasst:

e Ersatzneubau der Freileitungsstrecke Gohren-Crivitz und Neubau der Freileitungsstre-
cke Crivitz-Wessin.

¢ Freileitungsabschnitte mit zwei Systemen und Doppelbiindelleitern 265-AL1/35-ST1A
(Al/St 265/35).

e Zusatzlicher Kabelabschnitt zur Einbindung des UW Crivitz mit einer Lange von 1,1 km
und zwei Systemen.

o Kabelausfiihrung: 1 x NA2XS(FL)2Y 1x630RM/95 64/110 kV.

Netzwirkung: Die FreileitungsmaBnahme bindet den NVP Wessin an das 110-kV-Netz an und
erhoht die Ubertragungskapazitit der Bestandstrasse fiir den Abtransport von EE-Leistung. Der
zusatzliche Kabelabschnitt stellt die vorgesehene Einbindung des UW Crivitz her.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2029 und das Bauende fiir 2030 vorgesehen.

Abhdingigkeiten: Die Freileitungs- und Kabelabschnitte sind im Gesamtkonzept zur Anbindung
des NVP Wessin und zur Einbindung des UW Crivitz aufeinander abzustimmen.
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Netzverstarkung der 110-kV-Freileitung Giistrow-Waren im Bereich Abzweig Krakow
Projekt Nr. 13
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Auf Grundlage aktueller Prognosen wird ein Zuwachs an installierter Leistung aus er-
neuerbaren Energien in der Region erwartet. Dies erfordert eine Erhéhung der Ubertragungs-
kapazitat der 110-kV-Freileitung Gistrow-Waren im Bereich Abzweig Krakow.

Mafinahme: Zur Erhéhung der Nennstromstarke ist die Umbeseilung beider Systeme vorgese-
hen. Als ausreichende technische Losung ist der Einsatz eines Hochtemperaturleiterseils ange-
setzt.

Technische Ausfiihrung: Die MaBnahme umfasst:

e Umbeseilung beider Systeme der 110-kV-Freileitung Glistrow-Waren (Abzweig Kra-
kow).

¢ Einsatz eines Hochtemperaturleiterseils zur vorgesehenen Erhéhung der Nennstrom-
starke.

Netzwirkung: Die Umbeseilung erhoht die thermische Ubertragungskapazitit des betroffenen
Leitungsabschnitts. Die zusatzliche Kapazitat dient der Abfiihrung der wachsenden Einspeise-
leistung aus erneuerbaren Energien.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2030 und das Bauende fiir 2032 vorgesehen.
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Netzverstarkung der 110-kV-Freileitung Abzweig Biitzow
Projekt Nr. 14
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Die abzufiihrende Leistung aus erneuerbaren Energien und der Lastzuwachs begriinden
den Bedarf an einer hoheren Ubertragungskapazitat auf dem 110-kV-Leitungsabzweig Biitzow.

Mafinahme: Die bestehende Freileitung wird fiir den Betrieb bei einer Leiterbetriebstemperatur
von 80 °C ertlichtigt. Damit soll die Nennstromstarke beider Systeme erhéht werden.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:

e Ertlichtigung der bestehenden 110-kV-Freileitung fir eine Leiterbetriebstemperatur
von 80 °C,

e Ausflihrung mit zwei Systemen.

Netzwirkung: Die hdhere Nennstromstirke vergroRert die thermische Ubertragungskapazitit
des Leitungsabzweigs. Die Mal3nahme dient sowohl der Abfiihrung von EE-Leistung als auch
der Deckung des steigenden Leistungsbedarfs.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2030 und das Bauende fiir 2031 vorgesehen.
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Erweiterung des Umspannwerks Bernitt
Projekt Nr. 15
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Erwei-
terungsbedarf des UW Bernitt. Dafiir sind zusatzliche Anschlussmoglichkeiten und ein weiterer
Verknlipfungspunkt zum 20-kV-Netz vorgesehen.

Mafinahme: Das bestehende UW wird um zwei 110-kV-Leitungsfelder und einen zusatzlichen
Transformator erweitert. Ergdnzend ist ein weiterer Anschlusspunkt fir einen ausgelagerten
Einspeisetransformator vorgesehen.

Technische Ausfiihrung: Die MaBnahme umfasst:
e Erweiterung des bestehenden UW um zwei 110-kV-Leitungsfelder.

o Installation eines zusatzlichen Transformators als weiterer Verkniipfungspunkt zum 20-
kV-Netz.

o Herstellung eines weiteren Anschlusspunkts fir einen ausgelagerten Einspeisetransfor-
mator.

Netzwirkung: Die zusatzlichen Leitungsfelder erweitern die hochspannungsseitigen Anschluss-
moglichkeiten. Mit dem neuen Transformator wird ein weiterer Verkniipfungspunkt zum 20-
kV-Netz geschaffen. Der gesonderte Anschlusspunkt dient der Einbindung des ausgelagerten
Einspeisetransformators.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2026 und das Bauende fiir 2027 vorgesehen.
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Erweiterung des Umspannwerks Kreien
Projekt Nr. 16
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Fir die Einbindung des neu zu errichtenden UW Plau in das 110-kV-Netz ist eine Er-
weiterung des UW Kreien erforderlich.

Mafinahme: Das UW Kreien wird um eine dritte HS-Sammelschiene und drei 110-kV-Leitungs-
abginge erweitert. Zusatzlich ist die Errichtung einer Erdschlusskompensationsspule vorgese-
hen.

Technische Ausfiihrung: Die MaBnahme umfasst:
e Erweiterung der Hochspannungsschaltanlage um eine dritte HS-Sammelschiene.
e Errichtung einer Erdschlusskompensationsspule.
e Errichtung von drei 110-kV-Leitungsabgangen.

Netzwirkung: Die zusatzliche Sammelschiene und die neuen Leitungsabgange schaffen die vor-
gesehene schaltanlagenseitige Voraussetzung fiir die Einbindung des UW Plau. Die Erdschluss-
kompensationsspule erganzt die technische Ausriistung des UW Kreien fiir den geplanten
Netzzustand.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2026 und das Bauende fiir 2027 vorgesehen.

Abhdngigkeiten: Die Erweiterung ist mit dem Neubau des UW Plau und dessen 110-kV-Anbin-
dung abzustimmen. Dabei ist die Schnittstelle zur zweisystemigen 110-kV-Kabelverbindung
Kreien-Plau (Projekt Nr. 9) zu berticksichtigen.
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Erweiterung des Umspannwerks Parchim/Siid
Projekt Nr. 17
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Fiir den Anschluss von Anlagen zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien
sind zusatzliche Schaltfelder im UW Parchim/Siid erforderlich.

Mafinahme: Die bestehende 110-kV-Schaltanlage des UW Parchim/Siid wird um mehrere
Schaltfelder erweitert.

Technische Ausfiihrung: Vorgesehen ist die Erweiterung der bestehenden 110-kV-Schaltanlage
um mehrere Schaltfelder und deren Einbindung in die Bestandsanlage.

Netzwirkung: Mit der Erweiterung werden zusatzliche hochspannungsseitige Anschlussmaoglich-
keiten flir Erzeugungsanlagen aus erneuerbaren Energien geschaffen. Die MalBnahme dient da-
mit der Aufnahme weiterer Einspeiseleistung am Standort Parchim/Siid.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Erweiterung des Umspannwerks Wanzlitz
Projekt Nr. 18
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Erwei-
terungsbedarf des UW Wanzlitz. Ziel ist der Anschluss weiterer EE-Einspeiser am bestehenden
Umspannwerk.

Mafinahme: Das bestehende UW Wanzlitz wird fir den Anschluss weiterer Einspeiser erwei-
tert. Das Schaltanlagenkonzept sieht eine Doppelsammelschiene mit vier Leitungsfeldern und
funf Trafofeldern vor. Die Netzeinbindung erfolgt (iber eine Doppeleinschleifung.

Technische Ausfiihrung: Die MaBnahme umfasst:
e Erweiterung des bestehenden UW zum Anschluss weiterer EE-Einspeiser.

¢ Schaltanlagenkonzept mit Doppelsammelschiene, vier Leitungsfeldern und fiinf Trafo-
feldern.

e Doppeleinschleifung des UW mit zwei Systemen.

Netzwirkung: Die Erweiterung schafft die vorgesehene Anschlussstruktur fiir weitere EE-Ein-
speiser. Das Schaltanlagenkonzept umfasst die Doppelsammelschiene und die vorgesehene
Feldanordnung. Die Doppeleinschleifung stellt die zugehorige Einbindung in den Leitungsver-
lauf her.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2026 und das Bauende fiir 2027 vorgesehen.
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Erweiterung der MS-Schaltanlage im Umspannwerk Ludwigslust
Projekt Nr. 19
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Bedarf
an zusatzlichen Anschlussmoglichkeiten auf der Mittelspannungsebene des UW Ludwigslust.

Mafinahme: Die bestehende MS-Schaltanlage wird durch die Anreihung von acht MS-Zellen
erweitert. Die MalBnahme umfasst deren Ausriistung sowie die Einbindung in die Schutz- und
Leittechnik.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
¢ Anreihung von acht MS-Zellen an die bestehende MS-Schaltanlage.
e Ausrilistung der zusatzlichen Zellen und Einbindung in die Schutz- und Leittechnik.

Netzwirkung: Die zusatzlichen MS-Zellen erweitern die Anschlussmoglichkeiten des UW Lud-
wigslust. Die Einbindung in die Schutz- und Leittechnik ist Bestandteil der Erweiterung und
ermoglicht die Integration der neuen Zellen in das Betriebskonzept der bestehenden Anlage.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Erh6hung der Transformationskapazitit im Umspannwerk Neustadt-Glewe
Projekt Nr. 20
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Bedarf
an einer héheren Transformationskapazitat im UW Neustadt-Glewe.

Mafinahme: Zur Erh6hung der Transformationskapazitat sind die Errichtung und der Anschluss
von zwei Dreiwicklungstransformatoren vorgesehen.

Technische Ausfiihrung: Die MalBnahme umfasst die Errichtung und den Anschluss von zwei
Dreiwicklungstransformatoren im UW Neustadt-Glewe.

Netzwirkung: Die vorgesehene Transformatorausstattung dient der Erhéhung der am Standort
verfligbaren Transformationskapazitat. Damit soll die Aufnahme der zusiatzlichen Einspeiseleis-
tung aus erneuerbaren Energien ermdéglicht werden.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Erh6hung der Transformationskapazitit im Umspannwerk Biitzow
Projekt Nr. 21
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Die abzufiihrende Leistung aus erneuerbaren Energien und der Lastzuwachs begriinden
den Bedarf an einer héheren Transformationskapazitat im UW Bitzow.

Mafinahme: Der bestehende 31,5-MVA-Transformator wird durch einen Dreiwicklungstrans-
formator mit den Bemessungsleistungen 63/40/40 MVA ersetzt. Erganzend ist eine Erweite-
rung der MS-Anlage vorgesehen.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:

e Austausch des bestehenden Transformators mit einer Bemessungsleistung von 31,5
MVA.

e Installation eines Dreiwicklungstransformators mit den Bemessungsleistungen
63/40/40 MVA.

e Erweiterung der MS-Anlage.

Netzwirkung: Der Transformatorwechsel dient der Erhéhung der am Standort verfligbaren
Transformationskapazitat. Die MS-Erweiterung erginzt die mittelspannungsseitige Einbindung.
Die MalZnahme beriicksichtigt sowohl die Aufnahme von EE-Einspeisungen als auch den stei-
genden Leistungsbedarf.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Erweiterung des Umspannwerks Wiistmark
Projekt Nr. 22
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Die Anforderungen an die Versorgungssicherheit begriinden die Erweiterung des UW
Wistmark. Vorgesehen sind eine Verstarkung der Transformatorausstattung und eine Anpas-
sung der 110-kV-Sammelschiene.

Mafinahme: Die bestehenden Transformatoren werden jeweils durch einen 80-MVA-Transfor-
mator ersetzt. Zusatzlich wird ein weiterer 80-MVA-Transformator installiert. Die 110-kV-Sam-
melschiene wird entsprechend modifiziert.

Technische Ausfiihrung: Die MaBnahme umfasst:

e Austausch der bestehenden Transformatoren durch jeweils einen Transformator mit ei-
ner Bemessungsleistung von 80 MVA.

¢ Installation eines zusatzlichen Transformators mit einer Bemessungsleistung von 80
MVA.

e Modifizierung der 110-kV-Sammelschiene.

Netzwirkung: Die verstirkte Transformatorausstattung dient der Versorgungssicherheit am
Standort Wiistmark. Die Modifizierung der 110-kV-Sammelschiene ergédnzt die Einbindung der
vorgesehenen Transformatoren in die bestehende Anlage.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Errichtung eines 30-kV-Blocks im Umspannwerk Krakow
Projekt Nr. 23
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Fiir den Anschluss von Anlagen zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien ist
die Erweiterung des UW Krakow auf der 30-kV-Ebene vorgesehen.

Mafinahme: Im UW Krakow wird ein 30-kV-Block zum Anschluss von EE-Anlagen errichtet.

Technische Ausfiihrung: Die MalBnahme umfasst die Errichtung des 30-kV-Blocks und dessen
Einbindung in das Anschlusskonzept der EE-Anlagen.

Netzwirkung: Der neue Block schafft die vorgesehenen Anschlussmdglichkeiten fiir EE-Anlagen
auf der 30-kV-Ebene des UW Krakow. Die Mal3nahme dient damit der Aufnahme weiterer Ein-
speiseleistung am Standort.

Terminplanung: Der Baubeginn ist flir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Erweiterung der 110-kV-Schaltanlage UW-SA-Liibz
Projekt Nr. 24
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Erwei-
terungsbedarf der Anlage UW-SA-Libz.

Mafinahme: Die bestehende 110-kV-Schaltanlage wird um einen Transformator mit einer Be-
messungsleistung von 80 MVA erweitert.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Erweiterung der bestehenden 110-kV-Schaltanlage UW-SA-Libz.

e Einbindung eines zusatzlichen Transformators mit einer Bemessungsleistung von 80
MVA.

Netzwirkung: Der zusatzliche Transformator erweitert die Transformationskapazitat der Anlage
UW-SA-Liibz. Die MaBnahme dient der Aufnahme der zusatzlichen Einspeiseleistung aus er-
neuerbaren Energien.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Erhéhung der Transformationskapazitiat im Umspannwerk Conow
Projekt Nr. 25
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Die abzufliihrende Leistung aus erneuerbaren Energien und die Anforderungen an die
Versorgungssicherheit begriinden den Bedarf an einer héheren HS/MS-Transformationskapa-
zitat im UW Conow.

Mafpinahme: Zur Erhéhung der HS/MS-Transformationskapazitat von 45 MVA auf 80 MVA ist
ein schrittweiser Austausch der Bestandstransformatoren vorgesehen.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Schrittweiser Austausch der Bestandstransformatoren.

o Vorgesehene Erhohung der HS/MS-Transformationskapazitit von 45 MVA auf 80
MVA,

Netzwirkung: Die hohere HS/MS-Transformationskapazitat dient der Aufnahme von EE-Ein-
speisungen und der Versorgungssicherheit. Der schrittweise Austausch ist unter Berlicksichti-
gung des Betriebs der bestehenden Anlage zu planen.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Neubau des Umspannwerks Wolzow
Projekt Nr. 26
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Fur den Anschluss eines GroBkunden ist der Neubau eines Umspannwerks in Wolzow
einschlieBlich seiner Anbindung an das 110-kV-Netz vorgesehen.

Mafinahme: Das neue UW Wélzow wird zur Herstellung des GroBkundenanschlusses errichtet.
Die MaBnahme umfasst auch die 110-kV-Netzanbindung des Umspannwerks.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
o Neubau des UW Wolzow fiir den Anschluss eines GroBkunden.
e Herstellung der 110-kV-Anbindung des Umspannwerks.

Netzwirkung: Die Malnahme schafft die netzseitige Anschlussinfrastruktur fiir den GroRkunden
am Standort Wélzow. Uber die 110-kV-Anbindung wird das neue UW in das bestehende Hoch-
spannungsnetz eingebunden.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2027 und das Bauende fiir 2028 vorgesehen.
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Erh6hung der Transformationskapazitit im Umspannwerk Gadebusch
Projekt Nr. 27
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Die abzufiihrende Leistung aus erneuerbaren Energien und die zukilinftigen Anforde-
rungen an die Versorgungssicherheit im (n-1)-Fall bei Starklast begriinden den Bedarf an einer
hoheren Transformationskapazitat im UW Gadebusch.

Mafinahme: Vorgesehen sind die Errichtung und der Anschluss eines Dreiwicklungstransforma-
tors mit ONAF-Kiihlung und den Bemessungsleistungen 60/40/40 MVA.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Errichtung und Anschluss eines zusatzlichen Dreiwicklungstransformators.
¢ Ausfiihrung mit ONAF-KUhlung und den Bemessungsleistungen 60/40/40 MVA.

Netzwirkung: Die Kapazitatserhéhung dient der Aufnahme von EE-Einspeisungen und der Ver-
sorgungssicherheit im (n-1)-Fall bei Starklast.

Terminplanung: Der Baubeginn und das Bauende sind fiir 2028 vorgesehen.
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Neubau des Umspannwerks Plau
Projekt Nr. 28
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Die abzufihrende Leistung aus erneuerbaren Energien und die Anforderungen an die
Spannungshaltung und eine (n-1)-sichere Versorgung in zukinftigen Starklastfallen begriinden
den Neubau des UW Plau.

Mafpinahme: Vorgesehen ist die Errichtung eines HS/MS-Umspannwerks mit zwei HS/MS-
Transformatoren und einer Gesamtkapazitit von 63 MVA.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Errichtung eines HS/MS-Umspannwerks in Plau am See.
¢ Installation von zwei HS/MS-Transformatoren mit einer Gesamtkapazitat von 63 MVA.

Netzwirkung: Das neue UW schafft den vorgesehenen Verknlipfungspunkt zwischen Hoch-
spannungs- und Mittelspannungsnetz. Die MaRnahme dient der Aufnahme von EE-Einspeisun-
gen sowie der (n-1)-sicheren Versorgung im Starklastfall.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2028 und die Inbetriebnahme fiir 2031 vorgesehen.

Abhdngigkeiten: Der Neubau ist mit der 110-kV-Kabelverbindung Kreien-Plau (Projekt Nr. 9)
und der Erweiterung des UW Kreien (Projekt Nr. 16) abzustimmen.
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Neubau eines Umspannwerks im Suchraum Rampe
Projekt Nr. 29
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Der Neubau dient der Aufnahme von Leistung aus erneuerbaren Energien im HS-Netz.
Weitere Bedarfstreiber sind schutztechnische Anforderungen und die Versorgung von Ladein-
frastruktur fir Elektromobilitat.

Mafpinahme: Im Suchraum Rampe ist der Neubau eines HS/MS-Umspannwerks mit zehn Schalt-
feldern und vier HS/MS-Transformatoren mit jeweils 80 MVA vorgesehen.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Neubau eines HS/MS-Umspannwerks im Suchraum Rampe.
¢ Schaltanlagenumfang mit zehn Schaltfeldern.

¢ Installation von vier HS/MS-Transformatoren mit einer Bemessungsleistung von jeweils
80 MVA.

Netzwirkung: Das neue UW schafft den vorgesehenen HS/MS-Verknipfungspunkt fiir EE-Ein-
speisungen und die Versorgung der Ladeinfrastruktur an der Autobahn. Zugleich dient das Vor-
haben der Lastflusssteuerung im Hochspannungsnetz und der Umsetzung der schutztechni-
schen Anforderungen.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2028 und das Bauende fiir 2029 vorgesehen.
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Erh6hung der Transformationskapazitat im UW Giistrow Land
Projekt Nr. 30
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Bedarf
an einer héheren Transformationskapazitat im UW Gulstrow Land.

Mafinahme: Der bestehende 20-MVA-Transformator wird durch einen Dreiwicklungstransfor-
mator mit den Bemessungsleistungen 63/40/40 MVA ersetzt.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:

e Austausch des bestehenden Transformators mit einer Bemessungsleistung von 20
MVA.

¢ Installation eines Dreiwicklungstransformators mit den Bemessungsleistungen
63/40/40 MVA.

e Erhohung der Trafokapazitat von 83 MVA auf 126 MVA.

Netzwirkung: Der Transformatorwechsel erhéht die verfliigbare Transformationskapazitat am
Standort Gistrow Land. Die MaRnahme dient damit der Aufnahme der zusatzlichen Einspeise-
leistung aus erneuerbaren Energien.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2029 und das Bauende fiir 2030 vorgesehen.
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Neubau eines Umspannwerks im Suchraum Zarrentin
Projekt Nr. 31
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Fir den Anschluss zusatzlicher Grof8kunden ist im Suchraum Zarrentin ein neues
HS/MS-Umspannwerk vorgesehen. Die Versorgungssicherheit bildet die Bedarfsgrundlage der
Mafnahme.

Mafinahme: Die Malinahme umfasst die Errichtung eines HS/MS-Umspannwerks und die Her-
stellung der Anschlussmoglichkeiten fiir zusatzliche GroBkunden.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Errichtung eines HS/MS-Umspannwerks im Suchraum Zarrentin.
o Herstellung der Anschlussmoglichkeiten fiir zusatzliche GroRkunden.

Netzwirkung: Das neue UW schafft die vorgesehene Anschlussinfrastruktur fir zusatzliche
Grof3kunden.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2029 und das Bauende fiir 2031 vorgesehen.
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Neubau der 110-kV-Schaltanlage Gohren
Projekt Nr. 32
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Die Schaltanlage Goéhren ist zur Steuerung von Lastfliissen bei Einbindung des NVP
Wessin vorgesehen.

Mafinahme: Geplant sind der Neubau und die Einbindung einer Schaltanlage in die 110-kV-
Freileitung Gorries-Parchim/Sud.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:

e Neubau und Einbindung der Schaltanlage Gohren in die 110-kV-Freileitung Gorries-
Parchim/Sud.

Netzwirkung: Die neue Schaltanlage schafft die vorgesehene schaltanlagenseitige Vorausset-
zung zur Steuerung der Lastflisse im Zusammenhang mit der Einbindung des NVP Wessin.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2030 und das Bauende fiir 2031 vorgesehen.

Abhdingigkeiten: Die Umsetzung ist mit der Einbindung des NVP Wessin in das 110-kV-Netz und
den MaBnahmen an der Freileitung Gorries-Parchim/Sitd abzustimmen.
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Umbau des Umspannwerks Crivitz
Projekt Nr. 33
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Am Standort Crivitz soll die Netzkapazitat erhoht werden. Darliber hinaus besteht al-
tersbedingter Erneuerungsbedarf an der Hochspannungs- und Sekundartechnik.

Mafinahme: Im Rahmen des Umbaus wird die vorhandene Anlagentechnik erneuert.
Technische Ausfiihrung: Die MaBnahme umfasst:

e Umbau des UW Crivitz zur Erh6éhung der Netzkapazitat.

e Altersbedingter Ersatz der HS-Primartechnik und der Sekundartechnik.

Netzwirkung: Durch die Anlagenanpassung soll die nutzbare Netzkapazitat am Standort Crivitz
erhoht werden.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2030 und das Bauende fiir 2032 vorgesehen.
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Neubau eines NVP im Suchraum Ludwigslust
Projekt Nr. 34
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Fiir die Abfiihrung von Leistung aus erneuerbaren Energien in das Ubertragungsnetz ist
ein weiterer Netzverknipfungspunkt vorgesehen. Gleichzeitig soll die Trasse Hagenow-Perle-
berg entlastet werden. Das Projekt soll in Zusammenarbeit mit dem Ubertragungsnetzbetreiber
entwickelt werden.

MagBnahme: Im Suchraum Ludwigslust ist ein neuer Ubergang zwischen Héchstspannungs- und
Hochspannungsnetz geplant.

Technische Ausfiihrung: Die MaBnahme umfasst:
e Neubau eines H6S/HS-Netzverknlpfungspunkts im Suchraum Ludwigslust.

e Ausstattung mit mindestens zwei H6S/HS-Transformatoren mit einer Bemessungsleis-
tung von jeweils 400 MVA in der ersten Ausbaustufe.

o Bedarfsabhangige Erweiterung vorgesehen.

Netzwirkung: Der zusitzliche Ubergang zum Ubertragungsnetz soll einen weiteren Abfiihrungs-
pfad fir EE-Leistung er6ffnen und die Transportbelastung auf der Trasse Hagenow-Perleberg
verringern.

Terminplanung: Der Baubeginn ist nach 2035 vorgesehen. Die Entwicklung des Projektes er-
folgt in Koordination mit dem Ubertragungsnetzbetreiber und hat zeitliche Abhingigkeiten
mit der Realisierung des Anschlusses am 380-kV-Netz.

Abhangigkeiten: Die Fertigstellung der entsprechenden neu zu errichtenden 380-kV-Leitung
(M656a des Netzentwicklungsplans Strom, Version 2025) ist eine zwingende Voraussetzung
fur die Umsetzung des Projekts.
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Netzverstarkung der 110-kV-Freileitung Abzweig Wattmannshagen
Projekt Nr. 35
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien erfordert eine hdhere
Ubertragungskapazitit des Leitungsabzweigs Wattmannshagen.

Mafinahme: Auf dem betroffenen Leitungsabschnitt ist die Umbeseilung beider Systeme vorge-
sehen.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Umbeseilung beider Systeme der 110-kV-Freileitung Abzweig Wattmannshagen.

e Hochtemperaturleiterseil als ausreichende Ausfiihrung fiir die vorgesehene Erhéhung
der Nennstromstarke.

Netzwirkung: Die hohere thermische Belastbarkeit schafft zusatzliche Kapazitat fiir den Ab-
transport von EE-Einspeisungen.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2031 und das Bauende fiir 2032 vorgesehen.
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Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Gorries-Glistrow
Projekt Nr. 36
NOVA-Kategorie: Ersatzneubau mit Erhéhung der Ubertragungskapazitat

Bedarf: Der altersbedingte Erneuerungsbedarf und die Abfliihrung von Leistung aus erneuerba-
ren Energien begriinden den Ausbau der Verbindung Gorries-Glstrow.

MaRnahme: Die Bestandsverbindung wird durch eine Freileitung mit hoherer Ubertragungska-
pazitat ersetzt.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
o Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Gorries-Gulistrow mit zwei Systemen.
e Ausfihrung mit Doppelblindelleitern 265-AL1/35-ST1A (Al/St 265/35).

Netzwirkung: Der Ersatzneubau stellt zusatzliche thermische Ubertragungskapazitit fiir die Ab-
flihrung von EE-Leistung bereit.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2032 und das Bauende fiir 2034 vorgesehen.
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Netzverstarkung der 110-kV-Verbindung Perleberg-Wittenberge
Projekt Nr. 37
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Aktuelle Prognosen lassen einen Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren
Energien erwarten. Dies begriindet den Bedarf an einer héheren Stromtragfahigkeit der Ver-
bindung Perleberg-Wittenberge.

Mafinahme: Auf dem betroffenen Leitungsabschnitt ist die Umbeseilung beider Systeme vorge-
sehen.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
¢ Umbeseilung beider Freileitungssysteme einschlie3lich des Abzweigs nach Karstadt.
¢ Hochtemperaturleiterseil als ausreichende Lésung fiir die vorgesehene Stromerhéhung.

Netzwirkung: Die héhere thermische Belastbarkeit erweitert die Ubertragungskapazitat zur Ab-
flihrung zusatzlicher EE-Leistung.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2032 und das Bauende fiir 2033 vorgesehen.
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Ubernahme und Umriistung der Leitung Giistrow-Schwaan auf 110 kV
Projekt Nr. 38
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet den Bedarf
an zusatzlicher Leitungsinfrastruktur flir das Hochspannungsnetz.

Mafinahme: Fiir die Verbindung Glstrow-Schwaan ist die Nutzung einer bestehenden 220-kV-
Freileitung nach Erwerb und Umriistung vorgesehen.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
o Kauf der bestehenden 220-kV-Freileitung der 50Hertz Transmission GmbH.
e Umrlstung dieser Anlage auf eine 110-kV-Freileitung zwischen Glistrow und Schwaan.

Netzwirkung: Nach der Spannungsumstellung steht die Verbindung fiir den 110-kV-Netzbetrieb
und die Abfiihrung von EE-Leistung zur Verfligung.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2032 und das Bauende fiir 2033 vorgesehen.
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Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Gérries-Lankow
Projekt Nr. 39
NOVA-Kategorie: Ersatzneubau mit Erhéhung der Ubertragungskapazitat

Bedarf: Altersbedingter Erneuerungsbedarf und die Abfiihrung von Leistung aus erneuerbaren
Energien erfordern den Ausbau der Verbindung Gorries-Lankow.

Mafinahme: Die bestehende Leitung wird durch eine Ausfiihrung mit héherer Stromtragfahig-
keit ersetzt.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
o Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung.

Netzwirkung: Mit der erneuerten Leitung wird zusatzliche Transportkapazitat fiir EE-Einspei-
sungen bereitgestellt.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2033 und das Bauende fiir 2034 vorgesehen.
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Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Gorries-Parchim/Sid
Projekt Nr. 40
NOVA-Kategorie: Ersatzneubau mit Erhéhung der Ubertragungskapazitat

Bedarf: Fiir die Abfiihrung von Leistung aus erneuerbaren Energien in das Ubertragungsnetz ist
eine héhere Transportkapazitat auf der Verbindung Gorries-Parchim/Sid vorgesehen.

MaRnahme: Die bestehende Freileitung wird durch einen Ersatzneubau mit héherer Ubertra-
gungskapazitat ersetzt.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
o Ersatzneubau der 110-kV-Freileitung Gorries-Parchim/Sid mit zwei Systemen.
e Ausfihrung mit Doppelblindelleitern 265-AL1/35-ST1A (Al/St 265/35).

e Trassierung der neuen Leitung auf eine Leiterbetriebstemperatur von 150 °C, um bei
steigendem Bedarf den spateren Einsatz eines Hochtemperaturleiterseils zu erleichtern.

Netzwirkung: Die héhere Stromtragfahigkeit erweitert die Ubertragungskapazitit fiir den Ab-
transport von EE-Leistung in das Ubertragungsnetz.

Terminplanung: Der Baubeginn ist flir 2034 und das Bauende fiir 2035 vorgesehen.

Abhdingigkeiten: Der Ersatzneubau ist mit der zweiten Einschleifung des UW Neustadt-Glewe
(Projekt Nr. 41) zu koordinieren.
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Zweite 110-kV-Einschleifung des UW Neustadt-Glewe
Projekt Nr. 41
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien und schutztechnische
Anforderungen begriinden eine zusatzliche Netzeinbindung des UW Neustadt-Glewe.

Mafinahme: Die Leitungsanbindung des Umspannwerks wird um eine zweite Einschleifung er-
weitert.

Technische Ausfilihrung: Vorgesehen ist die zweite Einschleifung des UW Neustadt-Glewe in die
110-kV-Trasse Gorries-Parchim/Sid.

Netzwirkung: Die weitere Einschleifung verandert die hochspannungsseitige Einbindung des
Standorts. Damit sollen die Anforderungen aus EE-Zubau und Schutztechnik beriicksichtigt
werden.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2034 und das Bauende fiir 2035 vorgesehen.

Abhdingigkeiten: Die Umsetzung ist mit dem Ersatzneubau der Verbindung Gorries-Par-
chim/Sid (Projekt Nr. 40) und den Arbeiten im UW zu koordinieren.
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Erweiterungskonzept fiir das vierte 110-kV-Leitungsfeld im UW Briiel
Projekt Nr. 42
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Zur Optimierung des HS-Netzes soll eine doppelte Einschleifung des UW Briel in die
Leitung Gorries-Glstrow ermdglicht werden.

Mafinahme: Das Erweiterungskonzept erganzt die Schaltanlage um ein weiteres Leitungsfeld.
Technische Ausfiihrung: Die MaBnahme umfasst:
e Erginzung eines vierten 110-kV-Leitungsfelds im UW Brel.

e Ausbau der Anlage zur Ermoglichung einer doppelten Einschleifung in die Leitung Gor-
ries-Gustrow.

Netzwirkung: Die doppelte Einschleifung erweitert die Moéglichkeiten zur Gestaltung des Hoch-
spannungsnetzes und dient damit der angestrebten Optimierung der Netztopologie.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fir 2031 und das Bauende fiir 2033 vorgesehen.
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Neubau eines Umspannwerks im Suchraum Schwaan
Projekt Nr. 43
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Lange Mittelspannungsabginge kdnnen in zukilinftigen Starklastfallen zu Spannungsab-
fallen an mehreren UW-Abgangen fuhren. Daraus kénnen Spannungsbandverletzungen in der
Mittelspannung resultieren.

Mafinahme: Im Suchraum Schwaan ist ein neues HS/MS-Umspannwerk als zusatzlicher Ver-
kntpfungspunkt zwischen Hochspannungs- und Mittelspannungsnetz vorgesehen.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Neubau eines HS/MS-Umspannwerks im Suchraum Schwaan.

¢ Ausstattung mit mindestens zwei Transformatoren der WEMAG Netz GmbH mit einer
Bemessungsleistung von jeweils 31,5 MVA.

Netzwirkung: Der zuséatzliche Einspeisepunkt soll die Spannungshaltung im Mittelspannungs-
netz bei Starklast verbessern und die Auswirkungen der langen Abgangslangen begrenzen.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2032 und das Bauende fiir 2033 vorgesehen.
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Erweiterung und Erhohung der Transformationskapazitit im UW Rehna
Projekt Nr. 44
NOVA-Kategorie: Netzoptimierung und -verstarkung

Bedarf: Die abzufliihrende Leistung aus erneuerbaren Energien und die Anforderungen an eine
(n-1)-sichere Versorgung im Starklastfall begriinden den Ausbau des UW Rehna.

Mafinahme: Die bestehende Anlage wird fiir eine héhere HS/MS-Transformationskapazitit er-
weitert.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Bisherige HS/MS-Trafokapazitat: 16 MVA.

o Kinftige Ausstattung mit mindestens zwei HS/MS-Transformatoren mit einer Bemes-
sungsleistung von jeweils 31,5 MVA.

Netzwirkung: Der Ausbau soll die Anforderungen an eine (n-1)-sichere Versorgung bei Starklast
abdecken und Kapazitat fiir die Aufnahme von EE-Leistung bereitstellen.

Terminplanung: Der Baubeginn und das Bauende sind fiir 2033 vorgesehen.
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Neubau einer ausgelagerten Sammelschiene beim UW Perleberg
Projekt Nr. 45
NOVA-Kategorie: Neubau

Bedarf: Der Zuwachs an installierter Leistung aus erneuerbaren Energien begriindet eine Erwei-
terung der Anschlussstruktur im Bereich des UW Perleberg.

Mafinahme: Das Anlagenkonzept sieht eine raumlich ausgelagerte Sammelschiene mit Verbin-
dung zum bestehenden Umspannwerk vor.

Technische Ausfiihrung: Die MalRnahme umfasst:
e Errichtung einer neuen Sammelschiene in der Nahe des bestehenden UW Perleberg.
¢ Anbindung an die Bestandsanlage.

Netzwirkung: Die ausgelagerte Anlage erweitert die vorgesehenen Anschlussmaoglichkeiten fir
EE-Einspeisungen. Uber die Verbindung zum Bestands-UW wird sie in die vorhandene Netz-
struktur eingebunden.

Terminplanung: Der Baubeginn ist fiir 2034 und das Bauende fiir 2035 vorgesehen.
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